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Die letzte nationale Hetze.
Ein gefundenes Freſſen für die Deutſchnationalen

Jetzt hat die Rechtspreſſe, was ſie ſeit langem erſehnte: den not
wendigen Hetzſtoff gegen die Reichsregierung. Der
franzöſiſche Oberkommiſſar im Rheinland, ein Nativnaliſt von reinſtem
Waſſer, iſt den in letzter Zeit um Material ſo verlegenen deutſch
nationalen Blättern zu Hilfe gekommen. Er hat formal be-
rechtigt, aber politiſch widerſinnig ein Auslieferungsbegehren an die
Reichsregierung gerichtet, das drei junge deutſche Staaksangehörige
betrifft. Sie haben die Geſchmackloſigkeit beſeſſen, vor wenigen
Wochen im beſetzten Gebiet die Trikolo re von einem franzöſi
ſchen Offigierskaſino herunterzureißen Eine Heldentat in den
Augen der Rechtspreſſe, eine Gemeinheit für jeden anſtändigen
Menſchen

Das Auslieferungsbegehren im Zeitalter des Kellog Paktes und
der Locarno Verträge, ſo berechtigt es formal-juriſtiſch auch fein
mag, iſt politiſch geſehen ebenſo zu verurteilen wie die
Tat ſelbſt. Jn dieſer Auffaſſung iſt ſich das Kabinett völlig einig
Man hat deshalb, ohne die Berechtigung des Auslieferungsbegeh
rens zu verneinen, ſofort verſucht, auf dem Wege der Verhand
lungen den Zwiſchenfall aus der Welt zu ſchaffen. Die Erörte
rungen waren in vollem Gange und ſchienen bereits von einem ge
wiſſen Erfolg beoleitet als von rechtsſtehender Seite das
ſeit Wochen in Berlin vorliegende Auslieferungsbegehren bekannt
gegeben und in Hehäſſiger Weiſe gegen die Reichsregierung kom
mentiert wurde. Der Zweck war klar. Man befürchtete einen Er
folg der Reichsregiernng. In dieſem Glauben und in der ſtillen
Abſicht den Fall Lambach endlich in den Hintergrund treten
zu laſſen ſchritt man ſchließlich in entſtellter Form zur Veröffent
lichung der vertraulichen Vorgänge Jndem man glaubte, ſo den
Vorfall für Frankreich zu einer Frage des Pr machen
zu können ſollte der ausſichtsr Verlauf der V ndlungen ge
führdet werden. Der Haß gegen die onter ſozialdemokratiſcher

Reichsregierung der Haß gegen die VerſtändiFührung ſtehende
Zungespolitik trugen zu dieſem Verrat deutſcher Intereſſen
T bei. Jetzt ſtellt ſich die deutſchna tionale Preſſe hin,
als ob ſie und nur ſie die Hüterin nationaler Belange wäre, jetzt

Jm
ne en des Herzens wünſcht man dagegen aus parkete go i ſt
ſchen Gründen das Gegenteil. Was hier wieder einmal unter
nationaler Flagge geſpielt wird, iſt nichts anderes als ein neues
Verbrechen am deutſchen Volke

Die Reichsregierung wird verſuchen, die bereits vor vier Wochen
gufgenommenen Erörkerungen zur Beilegung des Zwiſchenfalls
ſchnell zu Ende zu führen. Sie wird eine Löſung erſtreben
die allen Teilen gerecht wird und eine Aus lieferung der
deutſchen Staatsangehörigen verhindert. Schon daraus er
gibt ſich, daß die Verhandlungen über den Zwiſchenfall n ch gar
nicht abgeſchloſſen ſind und die von einer ſchwerindu
ſtriellen Nachrichtenagentur unter falſcher Firma verbreitete Mel

ihren

dung den Tatſachen nicht entſpricht. Eines hat die nationaliſtiſche
Preſſe immerhin erreicht. Sie hat durch ihre maßloſe Hetze den
Gang der Verhandlungen äußerſt erſchwert. Auch das wäre ſchließ

lich nicht möglich geweſen, wenn die Preſſeſtelle der Reichs
regierung ſo funktioniert hätte wie es notwendig iſt und die
verlogenen deutſchnationalen Meldungen von vornherein
ins richtige Licht geſtellt worden wären. Tatſächlich
iſt zurzeit noch der Zuſtand zu verzeichnen daß die von angeblich
„zuſtändiger Seite geäußerte offigielle Zuſtimmung des Reichs
kabinetts zu dem Auslieferungsbegehren garnicht beſteht und
doch in die Welt hinausgegangen iſt, ohne das bisher e in
Dementi erfolgt wäre.

Die Entſtehungsgeſchichte der ganzen Kampagne, die
von der nationaliſtiſchen Preſſe gegen das Kabinett Müller und
gleichzeitig gegen die Verſtändigungspolitik geführt wird, ſollte in
Paris ebenfalls zur Warnung dienen Es iſt uns näch Jahren
endlich gelungen, auf dem ſteinigen Wege der gegenſeitigen Ver
ſtändigung langſam vorwärts zu kommen. Soll alles das vergeb
lich ſein, weil drei Lausbuben ſich an einer franzöſiſchen Fahne ver
gangen haben? Von dieſem Geſichtspunkt aus ſollte man auch in
Frankreich ruhig und nüchtern die Dinge betrachten und der deut
ſchen Regierung einen Schritt erſparen der letzten Endes
doch zu nichts führt und praktiſch kaum jemals verwirklicht werden

Um Lambach.
Verkrauenskundgebungen für den Ketzer.

Der erweiterte Vorſtand der Ortsgruppe Dresden des Deutſch
nat len Handlungsgehilfenverbandes ſprach dem deutſchnatio

er n Lam bach das Vertrauen aus.

trotz ihr
ſchluß von Lambach ausgeſprochen

Die Beurkeilung im Auslande
Paris, 27 Juli. (Eig. Drahtm.) Der Ausſchluß des Abgeord

ſeken Lambach aus der Deutſchnationalen Volkspartei gibt dem
„Temps“ am Freitag zu der Feſtſtellung Veranlaſſung daß die
republikaniſche Jdee in den breiten Maſſen Deutſchländs ſtändig
an Boden gewinnt. Gerade in dem Umſtand, daß Lambach
der Vorſitzende des Deutſchnätionalen Handlungsgehilfenverbandes
iſt ſieht das Blatt den Hauptbeweis dafür, daß die Vertretung der
monarchiſchen Jdee ſich mehr und mehr auf eine regaktionäre
Führerſchicht zu beſchränken beginnt Jn jedem Fall müſſe
feſtgeſtellt werden, daß die reaktionären Organiſationen in Deutſch
land eine nach der anderen der Zerſplitterung anheimfielen. Die
Zeit arbeite für die Republik!

Der Stuttgarter HandwerkskammerSkandal.
Am Freitag begann vor dem Schöffengericht in Stuttgart

ein Prozeß, der ſeit Jahren die Oeffentlichkeit in Bewegung hält.
Neun Angeklagte haben ſich wegen der verſchiedenſten, auf dem
Grenzgebiet des Betrugs, der Unterſchlagung und der einfachen und
erſchwerten Untreue liegenden Straftaten zu verantworten. Die
Fälle liegen keineswegs ſo einfach wie bei den meiſten nach Um
fang und Art wenig belangreicher Verfehlungen untergeordneter
Krankenkaſſenangeſtellter, über die in der arbeiterfeindlichen Preſſe

ſtets Krokodilstränen der tiefſten ſittlichen Entrüſtung geweint wer
den. Es handelt ſich im Falle der Stuttgarter Hand

werkskammer nicht um untergeordnete und gleichgültige Per
ſonen ſondern um Leute, die ſowohl in der wirtſchaftlichen Bewe
gung des Mittelſtandes, wie in der deutſchnationalen Par
ket zu der ſte gehörten, zu den Prominenten zählen und daher mit
allen erdenklichen Ehrenämtern und Würden überhäuft worden
ſind. Von ſolchen Leuten durfte man verlangen, daß ſie ein beſon
ders entwickeltes Pflicht und Verankwortungsbewpßtſein und ein
hohes Maß von Selbſtzucht in ihrer Amtsführung betätigen, zumal
ſie in den letzten Jahren auch zu den Nutznießern des ebenſo nichts
würdigen wie heuchleriſchen Entrüſtungsgeſchreies über die angeb
liche Barmat Korruption der deutſchen Sozialdemokratie gehört
haben. Aber das Gegenteil war zu verzeichnen. Jn ihrer Amts
führung iſt, gang abgeſehen von der Strafwürdigteit der eingelnen
unter Anklage ſtehenden Handlungen, ein ſo unerhörtes Maß
pon Schlamperet zutage getreken, wie es auch in der aller
geringſten Zahlſtelle einer Gewerkſchaft als unmöglich angeſehen

werden muß.
An der Spitze der Angeklagten ſteht der ehemalige Präſident

der Handwerkskammer, Friſeurobermeiſter und
deutſchnakionaler Gemeinderat Wilhelm Wolf in Stuttgark,

der beſchuldigt wird in Gemeinſchaft mit den übrigen Vorſtands-
mitgliedern der Kammer neben von ihnen ſelbſt feſtgeſetzten ſehr
hohen Diäten aus ſogenannten Prüfungsgeldern

eine ſchwarze Kaſſe gebildet
zu haben, die ihnen etwa 40000 Markt zu Repräſentationszwecken
verwendete Einnahmen brachte An dieſer Verfehlung nehmen
Anteil der ehemals zweite jetzt erſte Präſident der Handwerkskam
mer und ehem deutſchnationgale Landtagsabgeord
nete, Mitglied des vorläufigen Reichswirtſchaftsrates und Tape
zierobermeiſter Theodor Fiſcher in Stuttgart, der ehemalige

deutſch Reichstagsabgedrdneke und Schreinermeiſter
Friedrich Sil ler in Ludwigsburg, Schloſſermeiſter Röß ler in
Stuttgart Bauwerksmeiſter Herkommer in Gmünd und Bau
meiſter Schott in Stuttgart. Es iſt kennzeichnend für das Trei-
ben dieſer Handwerkerführer, daß ſie über dieſe Ausgaben nicht
Buch geführt, ja ſogar Belege darüber vernichtet haben.

Ein beſonders ſchwieriges Kapitel werden in der gerichtlichen
Verhandlung die mit der Gründung der „Landwirtſchaftsſtelle für
das württembergiſche Handwerk“ zuſammenhängenden Vorgänge
bilden, da hieran auch die übrigen Handwerkskammer des Landes
beteiligt waren. Hier treten neben dem Hauptangeklagten Wolf
als vermutlich im gleichen Maße ſchuldig der frühere Syndikus der
Handwerkskammer Dr. Gerhardt und der Direktor des Ein
zugsamts der Handwerkskammer Klemm auf. Schließlich hat
die Anklage auch die Kontoriſtin Vetter als Mitwiſſerin und
Mitſchuldige einbezogen. Wolf, Gerhardt, Klemm und Frl. Vetter
wurden vor einem Jahr in Unkerſuchungshaft genommen, in der
ſie ſich bis auf das ſpäter entlaſſene Frl. Vetter auch zur Zeit noch
befinden. In dieſer Angelegenheit handelt es ſich um ſehr ſchwie
rige, bis in das Jahr 1926 zurückgehende Wechſelmanipulationen,
bei denen Wolf der Hauptſchuldige geweſen ſein ſoll. Die bei der

Landwirtſchaftsſtelle vorgekommenen
Unterſchlagungen und Betrügereien werden auf 60 bis 70 000 M

geſchätzt, um die die württembergiſchen Handwerker betrogen wor-
den ſind. Von der Gerichtsverhandlung erwartet man eine end
gültige Klärung aller dieſer Vorgänge

Die Gerichtsverhandlung wird zweifellos noch etwas Anderes
erweiſen, woran die Oeffentlichkeit ein großes wirtſchaftspolitiſches
Intereſſe nimmt, daß nämlich die auf der obligatoriſchen Mitglied
ſchaft beruhende öffentlicherechtliche Organiſation der Handwerker

berufe für die Geſamtheit der Berufsangehörigen ſo gut wie wert
los iſt. Sie war, das beweiſen die unter Anklage ſtehenden Vor
gänge, ein Tummelplatz für die verantwortungsloſe Wichtigtuerei
einiger ſogenannter Führer, die ſich mit den zwangsläufig einge
kriebenen Mitgliederbeiträgen armer und wirklich notleidender
Handwerker gütlich taten, aber damit ſtets nur ſich perſön
lich, niemals das Intereſſe ihrer Berufskollegen förderten. Der
Prozeß wird daher eine heilſame Lehre für die politiſchen Richtun
gen ſein, die in der Organiſation des Staates auf berufsſtändiſcher
Grundlage das Heil der Zukunft erblicken

e e

Stinnes Nachleſe.
Von Kurt Heinig.

Der frühere Privatſekretär von Hugo Stinnes dem Sohne,
Herr von Waldow, iſt wegen Betrugsverſuchs verhaftet worden.
Gleichzeitig wird bekannt, daß unabhängig davon die Staatsanwalt-
ſchaft Berlin gegen Edmund Stinnes, den Bruder von
Hugo II., eine Vorunterſuchung wegen aktienrechtlicher Verfehlun
gen eingeleitet hat. Edmund iſt jener junge Mann, der ſeinerzeit
den Arbeitern aus der Liquidationsmaſſe ſeines Vaters die Aktien
geſellſchaft für Automobilbau (Aga) gratis anbot.

Der nach dieſen Anzeichen aufziehende StinnesSkandal paßt
in das Jahr 1928: Eben haben wir den Prozeß „Norma“ gegen
„Riebe“ gehabt, bei dem ſich vor den Kuliſſen richtige General
direktoren und von ihnen engagierte erſte Juriſten gegenſeitig die
Ehre abſchnitten, während ſie hinter der Bühne mit Erfolg über
den Verkauf der Kahn ſchen Riebe- Werke an den Kugellagerkonzern
berhandelten. Dann hörte die Oeffentlichkeit daß bei den Lieferun
gen für die Deutſche Reichsbahngeſellſchaft in erheblichem Umfange
durch vornehmſte großinduſtrielle Unternehmungen ſkandalöſesSchie
bergeſchäfte gemacht worden ſind. Nun kommen die Nachrichten über
die Stinnes-Brüder. Wenn man heute von der Filiale Stinnes
ſpricht, muß man anfangen wie bei einem Märchen: „Es war
einmal

Wer erinnert ſich nicht, daß Hugo Stinnes der Vater in einer
Sitzung des Reichswirtſchaftsrates und des Reichskohlenrates die
ganze heutige Wirtſchaftsweiſe eine „Betrugs w irtſchaft“
genannt hat? Stinnes meinte allerdings die Reichspolitik Er
war ſo groß geworden, daß er glaubte, Deutſchland als eine Aktien
geſellſchaft verwalten zu können. Damals verbreitete die Deutſche
Volkspartei ein Telegramm, das ſie ihm nach Spa geſandt
hatte. Es lautete:

In dieſen Tagen, da wir in ſchmerzlicher Erinnerung des
großen Toten gedenken, der uns Gott und ſonſt nichts auf der
Welt fürchten ließ, denken wir Jhrer und danken wir Jhnen, daß
Sie im Bismarckſchen Geiſte in mannhaft deutſcher Art
dem Feinde in Spa ſtehend ins Auge ſahen und
deutſch zu ihm ſprachen
Das war im Auguſt 1920. Stinnes wurde wirtſchaftlich und

politiſch als das betrachtek, was von 1914 bis 1918 militäriſch für
Deutſchland der General Ludendorff geweſen war. Dieſem
wandelten ſich alle Menſchen in Soldaten und jeder Rohſtoff zu
Kriegsmaterial, jenem war dieſe Maſſe Menſch nichts weiter als ein
ſtark ſchwankendes Konto des Hauptbuches, und Rohmaterialien;
Fabriken und Zeitungen waren ihm nur Mittel zur Machtgewin-
nung Stinnes fügte die Rhein Elbe Siemt asSchuckert Union
durch Vertrag bis zum Jahre 2000 zuſammen. ſie reicht vom rechten
Flügel der Deutſchen Volkspartei den Reichstagsabgeordneten
Stinnes und Vögler bis zu den Demokraten dem Reichstags
ab geordneten von Siemens.

Einmal hat auf der Höhe ſeiner Macht Stinnes beinahe in
ſeinem Vorzimmer den Staatsanwalt gehabt. Man warf ihm vor
daß er bei einem der großen Markſtürze durch ſeine Deviſenkäufe
das Signal gegeben habe. Aber Havenſteins Reichsbank erſchrak
vor ihrem eigenen Müt; die Sache verlief im Sande. So kam die
Stabiliſierung der Mark, die Feſtigung der Gewerkſchaften, der
neue Aufſtieg der Sozialdemokratie Der StinnesKonzern löſte ſich
auf, die Söhne vermochten nicht das Werk fortzuſetzen, das nicht
einmal der Vater wenn er noch leben würde, auf der Baſis der
ehrlichen Mark hätte halten können. Die „Rhein-Elbe-Siemens
SchuckerUnion“ löſte ſich, ohne großen Lärm zu machen, wieder
auf. Die Großbanken liquidierten, bei ihren mächtigen Stillhalte-
krediten öffentlich geſtützt, den StinnesKönzern. Aus dem verblei
benden Rumpfunternehmen würde eine von Amerika kontrollierte
Geſellſchaft. Was die Banken und die am Leben gebliebenen
Freunde von Hugo Stinnes dem Vater ſich nicht holten, wurde an
die Söhne verteilt Sie machten damit was ſie wollten, d. h. ſie
verwirtſchafteten es, ſoweit es ſich nicht um den Kernbetrieb an
der Ruhr handelte, der gebunden iſt.

Damals verſuchte Edmund Stinnes, die Aga den Berliner Ar
beitern zu ſchenken, um die Großbanken zu ärgern Jetzt wird er
wegen der Leitung dieſer Geſellſchaft von der Staatsanwaltſchaft
verfolgt. Es klingt wie ein Treppenwitz der Wirtſchaftsgeſchichte,
wenn man hört, daß es ſich um Verſtöße gegen die aktienrechtlichen
Vorſchriften des Handelsgeſetzbuches handeln ſoll. Unſer ganzes
Aktienrecht iſt heute mehr oder weniger nur noch eine Paragraphen
Baluſtrade, hinter der Induſtrie und Finanzkapital tanzen wie ſie
Luſt haben. Keine dieſer Mächte kommt in die Schlinge des Han
delsgeſetzbuches, ausgerechnet Edmund Stinnes verfängt ſich! Er
hat damit den Beweis erbracht, daß er kein tüchtiger Geſchäftsmann

iſt, vom Vater nicht viel Praxis geerbi hat
Mit Hugo Stinnes dem Sohne ſcheint es möglicherweiſe etwas

anders zu ſein. Wenn ſich nicht etwa auch hier wie ſo häufig, bei
näherer Unterſuchung alle Verfehlungen gegen die Geſetze ver
flüchtigen, wenn ſich nicht herausſtellt, daß Hugo Stinnes von den
Manipulationen ſeines früheren Privatſekretärs „keine Ahnung ge
häbt“ hat, iſt man auf einen groß angelegten Betrug geſtoßen.
Vorläufig ſteht feſt, daß wahrſcheinlich erſt in der Inflationszeit
für lumpige Papiermark gekaufte Kriegsanleihe in rieſenhaften Be
trägen als ſog. Altbeſitz zur bevorzugten Aufwertung angemel
det worden iſt. Der Einkaufspreis der Kriegsanleihe iſt bisher un
bekannt, aber ſchon die Differenz zwiſchen der Neubeſitz und Alt
beſiz Abfindung beträgt 500 Proz. Warum ſollte man für 500
Proz. nicht über Frankreich und Holland eine kleine Bankbeſtäti
gung herbeigaubern? Das iſt doch die Jnternationale, die das Ka

pital wohlwollend betrachtet!
Unſer Staatsanwälte verſtehen von Wirtſchaftsporgängen ſo gut

wie nitchs, ſie kümmern ſich lieber um politik der iſt dann aller
dings auch danach. So werden ſie, ſteht zu befürchten ebenſo wi
bei den anderen Skandalen dieſes Jahres, wenn ſie wirklich durch

c



halten, den Privatſekretär für einige Zeit einſperren. Jm übrigen
wird ſich die Oeffentlichkeit bald wieder mehr darum kümmern,
wer bei der Olympiade am ſchnellſten 100 Meter weit ſchwimmt.
Dieſen Leiſtungen gegenüber verblaßt dann das Intereſſe an dem
Millionenbetrug; es ſollte ja „nur“ das Reich geſchädigt werden.

Weitere Schieberei in der Berliner Finanzwelt.
Berlin, 28. Juli. (EF.) Jn der Kriegsanleihe-Betrugsaffäre

ſind noch weitergehende Ermittlungen bei der Staatsanwaltſchaft J
Berlin gegen eine beträchtliche Anzahl ſehr bekannter Perſönlich
keiten der Berliner Finanzwelt ergangen, die ähnlich wie Stinnes
Privatſekretär Wald o w und Bankier Kuhnert AnleihNeube-
ſitz als Altbeſitz angemeldet haben. Die Finanzbehörden, von. denen
die Anleiheſchiebungen aufgedeckt ſind, ſchäzen den Schaden, der
dem Reich hiermit zugefügt werden ſollte, auf 25 bis 30 Millio
nen Mark. Ob eine Schädigung des Reiches bereits eingetreten
oder es gelungen iſt, die Schiebungen noch rechtzeitig aufzudecken,
iſt bisher noch nicht feſtgeſtellt worden.

Der Fürſt von Metternich.
Der über Gokles Gebote belehrt werden mußte.

Um ſeiner Verdienſte für die deutſche Reaktion und für die Kne
belung des deutſchen Volkes wurde dem berüchtigten Fürſten Met
ternich im Jahre 1815 das herrliche Gut, Kloſter und Schloß Jo
hannisberg am Rhein geſchenkt. Wie ſich Geſetz und Rechte
forterben, ſo auch Schloß Johannisberg und ſo auch der Sinn und
Geiſt des alten Metternich. Der jetzige Beſitzer, ebenfalls ein Fürſt
Metternich, iſt der Enkel des Unvergeßlichen.

Johannisberg liegt in der Gemarkung des gleichnamigen Dor
fes. Ein Drittel des geſamten Gemeindegeländes iſt Eigentum des
Fürſten. Selbſtverſtändlich gehören dazu die beſtgelegenſten Wein
berge. Die Bewohner von Dorf Johannisberg leiden ſeit Jahr und
Tag unter ſchwerem Wohnungsmangel. Zwar fehlte es nicht an
Bauluſt und nicht einmal an Baugeld. Aber an Baugelände;
denn der einzige zum Bauen geeignete Grund und Boden iſt in
fürſtlichem Beſitz. Die privaten und ſtaatlichen Bautechniker und
Jngenieure erklärten den Neubau von Häuſern außerhalb des Met
kernich ſchen Grundes für ungeſund und unwirtſchaftlich. Deshalb

erſuchte die Gemeindeverwaltung den Fürſten um Ueberlaſſung von
Baugelände. Hohnlachend lehnte er ab. In ſeiner Antwort an
den Bürgermeiſter Wagner von Johannisberg ſchrieb Metternich
u a. ſehr ſinnig und bieder:

„Ein altes Sprichwort lautet: Was Du geerbt von Deinen
Vätern haſt, verwalte es und vererbe es weiter. Auch in den
zehn Geboten heißt es: Du follſt nicht begehren Deines Nächſten
Haus, Acker und Gut. Dieſes Gebot dürfte der Gemeinde Jo
hannisberg in Vergeſſenheit geraten ſein, daher ich dieſes Gebot
Gottes den guten Katholiken am Johannisberg in Er
nnerung bringen möchte. Nehmen Sie zur freundlichen Kennt-
nis, daß ich freiwillig nicht einen Quadratmeter Grund
abzutreten gedenke. Wollen Sie Gewalt anwenden, ſo machen
Sie das mit Jhrem eigenen Gewiſſen ab Unterſchrift:

„Achtend Fürſt Metternich“.
Mit dieſem Brief war Seine Durchlaucht an den Unrechten ge

raten. Der Bürgermeiſter von Johannisberg blieb ihm die Ant
wort nicht ſchuldig. Zunächſt ſchrieb er ihm ſehr deutlich, daß Be
ſitz noch lange keine abſolute Herrſchaft und einen rückſichtsloſen
Eigennutz bedeutet. Nach göttlichem Gebot zieme ſich lediglich
eine Verwaltung des Beſitzes unter billiger Rückſichtnahme auf die
berechtigten Intereſſen der Allgemeinheit Abgeſehen
davon ſteht das Eigentumsrecht der Fürſten von Metternich an
Schloß und Gut Johannisberg ſicherlich nicht im Einklang mit den
erwähnten zehn Geboten Gottes

Dieſem Brief folgte wenige Tage ſpäter auf Antrag der Ge
meinde Johannisberg ein Enteignungsverfahren gegen
den Fürſten, dem nunmehr ſtattgegeben worden iſt. Die Re

gierung in Wiesbaden hat die Entſchädigung auf 45 Mark pro
Rute feſtgeſetzt, während Metternich zuerſt 80 Mark haben wollte

dann 70 und ſich ſchließlich mit 50 Mark zufrieden erklärte, als er
merkte, daß die Regierung nicht mit ſich handeln ließ. Dann aber
nahm er, was er bekam: 45 Mark pro Rute!

Die Johannisberger glauben allerdings, auch bei dieſen Preis
ſeien noch 45 Mark pro Rute zuviel bezahlt worden, denn
das Eigentum der Fürſten beſtehe in Wirklichkeit nur aus ehe
maligem Diebſtahl an den deutſchen Bauern und aus deren
Auswucherung und Ausplünderung! Womit die Johannisberger
u. E. nicht Unrecht haben.

Für die Unwettergeſchädigten.
Was Keudell nicht konnke, kann Severing.

Der vergangene Reichstag erſuchte die Reichsregierung kurz vor
ſeiner Auflöſung, aus den Ueberſchüſſen des Jahres 1927 fünf
Millionen Mark für die land wirtſchaftlichen Un
wetterſchäden zur Verfügung zu ſtellen. Das Kabinett Marx
lehnte die Durchführung dieſes Antrages ab, weil buchmäßig über
die Einnahmen von 1927 ſchon verfügt wäre.

Die unter Führung der Sozialdemokratie
ſtehende Reichsregierung hat den Antrag inzwiſchen geprüft und
auf Anregung des Reichsinnenminiſters Sepering beſchoſſen,
die 5 Millionen Mark zur Behebung von Unwetterſchäden außer
halb des Etats für 1929 ſofort zur Verfügung zu ſtellen. Was eine
Regierung unter ſtarkem deutſchnationalen Einfluß nicht zuwege
brachte, hat die Sozialdemokratie wenige Wochen nach ihrem Ein
tritt in das Kabinett bereits durchgeſetzt.

Streſemann geht nach Paris.
Zur Anterzeichnung des Kellogg-Paktes.

Paris, 27. Juli. (Eig. Drahtm.) Die Teilnahme des deutſchen
Außenminiſters an der Unterzeichnung des Kellogg- Paktes in Paris
kann nunmehr als geſichert gelten, trotzdem die offizielle Zuſage am
Quai d'Orſay noch nicht eingetroffen iſt. Briand hatte Strefemann
perſönlich in einem Schreiben eingeladen. Jn hieſigen politiſchen
Kreiſen erkennt man dankbar an, daß Dr. Streſemann trotz der
Bedenken, die von deutſchnationaler Seite geäußert wurden, nicht
gezögert hat, der Einladung Folge zu leiſten. Man ſieht in ſeinem
Entſchluß einen neuen Beweis der Aufrichtigkeit des deutſchen An
näherüungswillens.

Keine Schimpffreiheit in Preußen
Amtlich wird mitgeteilt: Der Preußiſche Miniſterpräſident

Dr. Braun hat gegen den Partejſekretär der Deutſchnationalen
Volkspartei in Oſtpreußen, Dr. Richter, wegen ſchwer beleidigen
der Aeußerungen, die dieſer als Diskuſſionsredner in einer im
Mai dieſs Jahres in Reimerswalde Kreis Heilsberg, abge
haltenen Zentrumsverſammlung gegen den Miniſterpräſidenten
wie gegen den Miniſter des Jnnern Grzeſinſki getan hat,
Strafantrag geſtellt.

Vallier hat nach ſeiner Trennung von Opel einen neuen Rake
lenwagen und zwar ohne Flügel und mit einer geringeren Raketen
ladung konſtruiert. Nach zwei gelungenen Verſuchen auf der
Harzbahnſtrecke Nordhauſen-Gernrode, in der
Nähe von Stiege, wobei Geſchwindigkeiten von 250 Stunden
kilometern erzielt wurden, ſprang der nur 50 kg ſchwere, 2,80 m
lange und 1 m breite, ganz aus Holz gebaute Wagen vor Schluß

des dritten Verſuchs aus den Schienen. Der billige kleine Ver
ſuchswagen wurde völlig zerſtört. Er wurde mit einer ſolchen Ge
walt aus Zen Schienen geſchleudert, daß ein ſtarker eiſerner Stei
gungsangeiger der Bahnſtrecke vollkommen umgeknickt wurde. Da
das Herausſpringen des Wagens in der Linkskurve ſchon in den
Bereich der Möglichkeit gezogen war, war der Wagen mit einer
leichten Linksneigung gebaut, um ein Herausſpringen nach rechts
wo ſich die Zuſchauer aufhielten, zu vermeiden. Außerdem war ja

München, 28. Juli, (Eig. Funtm.) Der Einheitsberband der
Eiſenbahner nahm am Freitag abend in einer ſehr gut beſuchten
öffentlichen Verſammlung Stellung zum jüngſten Eiſenbahnunglück,
um mit aller Entſchiedenheit dem Verſuch entgegenzutreten, die

mig gefaßten Entſchließung wird erklärt daß ke

ſo deutlich das verwerfliche Spar und Antr a
als gerade dieſe letzte Kataſtrophe Von ReichsregieruReichstag wird gefordert, daß Miene ver chsbahn

ſtens wieder unter die Kontrolle des Parlaments geſtellt werde, daß
ſie ferner für die ſofortige Einſetzung des Achtſtundentages, Aende-
rung der Dienſtdauervorſchriften unter Mitwirkung der Gewerk
ſchaften, für Beſeitigung der Gedingearbeiten, Abſchaffung der
Mehrleiſtungszulage, Einſtellung des Perſonalabbaues uſw. ein
trete. Das von einem Fachmann gehaltene Referat förderte ſehr
bemerkenswerte Einzelheiten über den Lodderbetrieb bei der
Reichsbahn, insbeſondere im Bereich der Gruppenverwaltung Bay
ern, zu Tage.
unteren Perſonal bis zu 93 Stunden Wochendienſt verrichten müſ
ſen.

Lokomotipführern wurde unter Gewährung beſonderer Prä
mien nahegelegt, Gutachten abzugeben, wonach ihre Maſchine über
die vorgeſchriebene Höchſtverwendungsdauer von 50 000 klm noch
verwendungsfähig ſei. Das durchſchnittliche Lebensalker einer Lo
komotive iſt in Bayern 30 Jahre, während es in anderen Gebieten
der Reichsbahn nur 15 bis 20 Jahre beträgt. Streckengeher müſſen
bis zu 35 klm Gleiſe im Laufſchritt kontrollieren und ſind daher
garnicht in der Lage, genaue Unterſuchungen anzuſtellen. Ein Lo
komotivführer mußte ſeine Maſchine 38 Mal zur Reparatur an
melden, ehe ſeinem Verlangen ſtattgegeben wurde. Die in Bayern
übliche einmännliche Beſetzung der elektriſchen Lokomotiven bedeu
tet eine ſtändige Gefahr für das reiſende Publikum. Die Ver
ſammlung gelobte, den Kampf gegen das fluchwürdige Sparſyſtem
der Reichsbahn mit allen Mitteln zu betreiben.

Die Veichsbahndirektion München klagt.
München 27. Juli. (Eig. Drahtm.) Die Eiſenbahndirek-

tion München hat gegen die in dem Verlag der deutſchnationa-
len „Münchener Neueſten Nachrichten“ erſcheinende „Süddeutſche
Sonntagspoſt“ Strafantrag geſtellt. Das Blatt hatte kürzlich vor
der Benutzung des Schnellzuges „Verlin--München“ gewarnt und
die Behauptung aufgeſtellt, daß der Bahnköärper auf dieſer Strecke
an beſtimmten Stellen außerordentlich vernachläſſigt ſei. Die paſ
ſierenden Züge würden dadurch gefährdet.

Die Lage in Mexiko.
MexikoCity, 28. Juli. (Eig. Funkm.) Die Lage iſt im ganzen

Lande nach wie vor geſpannt Vorläufig iſt weder über das Schick
ſal des ObregonMörders noch über die künftige politiſche Geſtal
tung etwas bekannt. Die offizielle Leitung der Obregon Partei
hat neuerdings wieder die Notwendigkeit einer bedingungsloſen
Zuſammenarbeit mit Calles betont. Jhr linker Flügel führt trotz
dem einen erbitterten Kampf gegen Calles, dem u. a. vorgeworfen
wird, ſich abſichtlich mit dem aufgeworfenen Problemen nicht zu
befaſſen. Tatſächlich iſt bereits trotz größter Ordnung im Lande
eine gewiſſe Schwächung des Calles Regimes zu verzeichnen, die
im Falle der drohenden Spaltung der Obregon-Partei zu einem
neuen Unglück für das Land werden kann. Was ſchließlich werden
wird, iſt völlig ungewiß. Als provpiſorifcher Präſident werden zur
Zeit die verſchiedenſten Kandidaten, darunter auch Calles, ge
nannt. Er hält ſich perlönlich auch in dieſer Frage neuerdings ſehr
zurück, ſodaß die letzte Entſcheidung in den nächſten Tagen vom
Kongreß gefällt werden wird. Ein großer Teil der Arbeiterführer
insbeſondere Morones, und die beiden anderen zurückgetrete
nen Mitglieder des CallesKabinetts werden der Wahl vorausſicht
lich nicht beiwohnen. Es trifft zu, daß ihr Aufenthalt augenblick
lich völlig unbekannt iſt. Jn Kreiſen der Obregon- Partei betrach

Der Erfinder Vallier (rechts) mit Frau und dem Inhaber der Eisfelder pyrotechniſchen Fabrik Meiret.
die Oeffentlichkeit vollkommen ausgeſchloſſen.

Ueber ſeine Zukunflspläne
äußert ſich Vallier ſpäter noch. „Ich werde in zirka 14 Tagen die
Probefahrten auf Schienen mit einem Leichtmetallfahr-
zeug fortſetzen. Die heute gemachten Erfahrungen werden zu
kleinen Aenderungen führen, die aber nicht weſentlich ſind. Wenn
ich auch zunächſt meine Verſuche mit feſtem Raketenantriebsſtoff
ſortſetze, ſo bleibt mein Ziel doch der Antrieb mit flüſigen Ra
ketenladungen, die erſt wirkliche praktiſche Erfolge bringen
werden. Der Raketenantrieb wird wohl in der Praxis vornehmlich
bei Flugzeugen in Frage kommen. Auch hier habe ich die erſten
Verſuchsmodelle, die ſchon drei bis vier Meter Spannweite aufwei
ſen, in Auftrag gegeben und hoffe noch in dieſem Herbſt unbe

Schuld am Unglück dem Perſonal zuzuſchieben. Jn einer einſtim
kein Eiſenbahnunfall

So erfuhr man, daß gewiſſe Dienſtkategorien im

mannte Raketenflugzeuge vorzuführen.

Die Eiſenbahner fordern Vetriebsſicherheit.
Das Münchener Unglück iſt ein Muſterbeiſpiel für die Anſicherheit.

tet man das als Eingeſtändnis der Schuld. Die Anklage gegen
Morones beruhe trotzdem nur auf teilweiſe völlig unbegründete
Vermutungen, wie viele Behauptungen, die in den letzten Tagen,

deutſche Agenturen

o mit
Gleiches Recht

Amerika geht bahnbrechend voran.
Waſhington, 28. Juli. (Eig. Funkm.) Das amerikaniſche Staats

departement gibt bekannt, daß der neue Zolltarifvertrag mit China
am Mittwoch in Peking vom amerikaniſchen Geſandten und vom
Finanzminiſter der nationaliſtiſchen Regierung unterzeichnet wor
den iſt. Der Vertrag, durch den Amerika die Nanking Regierung
anerkennt, gewährt China volle Autonomie in allen Fragen der
Zolltarifpolitik, annulliert alle Vorzugsrechte Amerikas und ge
ſteht beiden Teilen die Meiſtbegünſtigung zu. Falls die Ratifizie
rung bis zum 1. Januar 1929 erfolgt iſt, tritt der Vertrag an die
ſem Tage in Kraft.

Mit der Bevormundung iſt es zu Ende
Wie aus Nankin g berichtet wird, hat Außenminiſter Wan g

in Tokio Proteſt gegen die Warnung Japans an den Sohn Tſchang
iſolins eingelegt und dieſe Warnung als Einmiſchungsverſuch einer
ausländiſchen Macht in die innerpolitiſchen Angelegenheiten Chinas
bezeichnet. Das chineſiſche Volk ſei ſouverän und jeder Verſüch, es
an der Regelung ſeiner eigenen Angelegenheiten zu hindern und
die Einigung Chinas zu hintertreiben, ſtehe im Widerſpruch zum
Geiſt und Buchſtaben des Völkerbundsſtatuts und des inWaſhing
ton unterzeichneten Abkommens über
und Souveränität Chinas

Keudells Freunde werden ausgeſchifft.
Der Reichsminiſter des Innern hat der von ſeinem deutſch

nationalen Vorgänger kommiſſariſch in das Reichsminiſterium
des Jnnern berufenen deutſchnationalen Abgeordneten des
preußiſchen Landtages Frau von Tilling bereits vor 14 Ta
gen mitgeteilt, daß ihre Tätigkeit als Hilfsarbeiterin mit dem 31.
Juli dieſes Jahres als beendet zu betrachten iſt. Frau von Til
ling war von ihrem Parteifreund Keudell u. a. zur Mitarbeit an
deſſen Reichsſchulgeſetzentwurf beauftragt. Die Frage eines Reichs
ſchulgeſetzes iſt zurzeit nicht akut, ſodaß die Aufhebung des

Das jugoſlawiſche Kabinett Koroſeiſch iſt wie aus Belgrad be

Es gehören ihm 8 Radikale, 4 Demokraten und 2 Klerikale an.

Gewerkſchaftliches.
Metallarbeiter, verſäumt nicht zur Wahl zu gehen!

Morgen, Sonntag, den 29. Juli, in der Zeit von 10 Uhr vor
mittags bis 2 Uhr nachmittags muß jeder zur Wahl gehen. Wer
ſpazieren geht, Feld oder Gartenarbeit verrichten will, ſtecke vor
her ſein Mitgliedsbuch ein und gehe damit in das ihm nächſtlie
gende Wahllokal, wo er innerhalb weniger Minuten ſein Wahl

recht ausüben kann. Kollegen, die an dieſem Tage verreiſen, ſich
aber an einen Ort begeben, der noch innerhalb des Bezirkes Halle
des DMV. liegt, welcher außer Magdeburg eine Wahlabteilung bil
det, kann mit ſeinem ſich in Ordnung befindlichen Mitgliedsbuch

dort ebenfalls ſein Wahlrecht ausüben S
Es ſtimmt alles für die LiſteRößker-Halle, Donath Deſſau, Müller Zeitz
Die Liſte iſt eine gebundene und braucht deshalb der Einfach

werden.

chen Journaliſten nach Amerika
itwortlich in die Welt

die territoriale Jnkegrität

Dienſtverhältniſſeg zu Frau von Tilling durchaus notwendig war.

eichtet wird, am Freitag nachmittag vom König vereidigt worden.

heit halber nur der Spitzentandidat Rößler aufgeſchrieben
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Hochwaſſerkataſtrophe in Rußland.
r

Das Flußgebiet des Amur, an der Grenze Rußlands zur S eMandſchurei, wird zurzeit wieder einmal von einer Hochwaſſer e S O
kataſtrophe heimgeſucht. Die letzte Kataſtrophe hatte dieſes Gebiet

im Jahre 1924 zu überſtehen. Auch diesmal haben die Waſſer Eigene Funkdſenst
mengen große Verheerungen angerichtet. Der Fluß Seja ſtürzt ſeit eTagen wie ein gewaltiges obendes Meer in die Tiefebene. Dut t zzende von Dörfern ſind von den Fluten vollkommen zerſtört. Zahl Waldbrand im Schwarzwald. Benzinlager explodiert.
reiche Menſchen werden dermißt. Vorläufig ſteht die Zahl der Freiburg i. B. 28. Juli. (Eig. Funkm) An der Schwarzwald Düſſeldorf, 28. Juli. (Eig. Funkm.) Freitag abend iſt auf einemToten noch nicht feſt Der Viehbeſtand der in dieſem Flußgebiet hahn ſind drei Waldbrände inſolge von de el wie Lagergrundſtück in Düſſeldorf eine Exploſionskataſtrophe erfolgt.
liegenden Dörfer iſt faſt ganz vernichtet Der Amur ſelbſt bietet qnsgebrochen, die ſich bei ſtarkem Südwind raſch ausgedehnt und !2 Benzinfäſſer, die gerade gelagert waren, flogen in die Luſt
ein grauſiges Bild Auf ſeinen Fluten ſchwimmen gange Häuſer, nen gefährlichen Charakter angenommen haben. In ſtundenlan Die Flammen griffen auf ein dreiſtöckiges Nachbargebäude über
Scheunen, Holßſtapel und die Kadaver ertrunkener Tiere. Der gen mühſeligen Arbeiten iſt es den Feuerwehrleuten und Reichs und zerſtörten den größten Teil der Wohnungen. Ein Angeſtellter
Eiſenbahnverkehr in dem Unglücksgebiet iſt völlig lahmgelegt. Die wehrmannſchaften gelungen, durch einen Breitenausbau die Feuer der Firma und ein Hausbewohner wurden ſo ſchwer verletzt daß
Kataſtrophe nimmt durch neue Wolkenbrüche fortgeſetzt größeren ſtelle einzukreiſen und die Gefahr zu beſeitigen ſie ins Krankenhaus gebracht werden mußten.

Umfang an. S fIm Flußnetz des Uſſuri ſind ebenfalls große Verwüſtungen n e n z Englund e5S v durch Unwetter zu verzeichnen. Der Nebenfluß Jman ſoll nach den Brennende Kohlenhalden. ſig ne ſen Juli. n e n x Auguſt
8 9 en mit ſolcher Gewalt u Tal trömen, da e er be oſſen in einer er ſammlung in ancaſter am uguwir wgemen er r liegende o f i ült f Breslau, 28. Juli. (Eig. Funkm) Auf dem KaiſerWilhelm ſämtliche Arbeiter auszuſperren und die Betriebe ſtillgulegen. Von

er in weitem Umfang alle an ihm liegenden Dörfer überſpült un Schacht der Gieſche- Grube Katt t de Kohlenb r. r eungeheure Trümmer zu Tale führt. Die Bevölkerung dieſes ieſcheGrube in Kattowitz lagernde Kohlenbeſtände, dieſem Beſchluß werden mehr als 500 000 Arbeiter betroffen. Der
n benfalls ſtark gefährdet. Gewaltige Zyetl etwa 25 000 Tonnen, gerieten in Brand. Um den Brand zu löſchen, Konflikt innerhalb der engliſchen Textilinduſtrie war ſchon ſeit länUnglücksgebietes iſt ebenfalls ſtark gefährdet. Gewaltige Zyklone mußte der größte Teil der Belegſchaft zu Löſcharbeiten herangego t l Die Arbeitgeber beſtand Lohnkt

aus dem chineſiſchen Küſtengebiet vergrößerten in den letzten Ta gen werden. e gerer Zeit alen le 7 ge er eſtanden auf Lohnkürzung
gen die Kataſtrophe Die Stadt Seja ſteht vollkommen unter und Verlängerung der Arbeitszeit.

Waſſer. Auch in Turkeſtan hat am Donnerstag ein ſtarker Wetter e rn El eAnſchlag eingeſetzt. Man befürchtet, daß die ganze Baumwoll Ein Viehhalle eingeſtürzt. Jn Myslowitz ſtürzte bei dem Auch ein Rekord. Die Kölner Kriminalpolizei hat dieſer Tage
ernte in dieſem Jahre vernichtet wird. Neubau des n Teit der Halle in einer Länge durch einen Zufall eine große Verbrechergeſellſchaft feſtgenommen.

r un M rn r e m ſofort e ein zweiter die unter dem Namen „Richardts und Genoſſen dem Gericht ſchonEin ſchwerer Abſturz. Auf einer ſteilen Pyrenäenſtraße in der ar d dem Transport zum e Vier Perſonen, dar ſeit langem bekannt iſt. In den Jahren 1927 und 1928 hat dieſe
Nähe von Perpignan ereignete ſich am Freitag ein ſchweres Auto on m wurden ſchwer verletzt. Das Unglück iſt auf einen Geſellſchaft mindeſtens 300 Fahrraddiebſtähle und etwa 100 Kof
unglück. Der Führer hatte die Herrſchaft über das Steuer verloren, Vonſtruktionsfehler zurückzuführen. ferdiebſtähle aus Autos ausgeführt. Zwei Mitglieder der Bande
ſodaß der Wagen einen 12 Meter hohen Abhang hinabſtürzte, ſich Von dreißig Stacgtsanwälten geſucht. Dieſer Tage wurden in haben mehr als dreizehn Taſchendiebſtähle und mindeſtens 25
überſchlug und die ſieben Jnſaſſen unter ſich begrub, Einer war Schweidnitz der 29jährige Tagelsöhner Adam Thoma aus Lorch ſchwere Einbruchsdiebſtähle auf dem Kerbholz. Jnsgeſamt wer
ſofort tot, die ſechs anderen wurden zum Teil ſchwer verletzt. in Heſſen und die Arbeiterin Emma Brinkhoff verhaftet, die von den der Bande 500 Straftaten nachgewieſen.

Ein guter Fang Der Berliner Kriminalpolizei gelang es nicht weniger als 30 Staatsanwaltſchaften geſucht werden. Beide Eine Gehart Hauptmann Straße. Die Stadt Heidelberg
am Freitag vormittag, den aus dem Brandenburger Zucht haben Betrügereien in über 100 Fällen verübt. hat beſchloſſen, zu Ehren des bei den Heidelberger Feſtſpielen wei

s entwichenen berüchtigten Verbrecher Gregor Wittrack nach u r en e e ehaus n Vemſthungen di feſt A Freit Ein Flugzeug prallt gegen eine Mauer. Ein Waſſerflugzeug des lenden Dichters Gerhart Hauptmann, eine Straße im neuen Uni
wochen gen wübun gen i ſeſ zunehmen m Bodenſee-Aero Lloyd fuhr bei einem Rundflug um den Bodenſee verſitätsviertel nach dem Namen des Dichters zu benennen.
vormittag beobachteten Kriminalbeamte zwei Männer, die plötzlich in unmittelbarer Nähe des Jiughafens Lindau gegen die Ufer
mit einem Paket in einem Hausflur verſchwanden. Einer der obei das Vorde e d 8 Apparales beſchaädi t wurde Ein 600 Dollar Belohnung Von den deutſchen Behörden wird ſeit
Kriminalbeamten folgte den verdächtigen Leuten, die ſchließlich e e e 8 Schiuſſel- Jahren ein amerikaniſcher Neger geſucht, der einem amerikaniſchenunter dem Verdacht, einen Diebſtahl begehen zu wollen, verhaftet Paſſagier erlitt einen Nervenſchock und eine Dame einen Schlüſſel Poltgeibeamten ermordet haben ſoll. Auf den Täter iſt jetzt eine

wurden. Wittrack gab an, Müller zu heißen. Jn Wirklichkeit ſtellte beinbruch. Belohnung von 600 Dollar ausgeſetzt worden. Er heißt E. Moore,
4 ſich bald heraus, daß er der langgeſuchte Verbrecher war. Witt Es brennk und brennt Die Waldbrände in der Umgebung iſt 172 Meter groß hat dunkelbraune r und eine flache,

rack war neuerdings u. a. an dem kürzlich in Friedrichshagen in von Marſeille konnten immer noch nicht eingedämmt werden. breitflügelige Naſe Auffallend r im Vergleich zu ſeiner Kör
einer Villa verübten Einbruch beteiligt. Bisher ſind ungefähr 50 Hektar Waldbeſtand vernichtet. pergröße ſollen nach einem Poli richt ſeine Füße ſein.

W igerodeArrs ernigerode
5 8 Kirchliche Nachrichten.Kirche zu U. L. JFrauen:

Am Sonntag, den 29. Juli 1928 9 r. Uhr
vorm Gottesdienſt Pf. Frhr. v. Rechenberg. Thema
„Warum führt Gott in die Wüſte Tert: Hoſeg 2, 16.)
Jm Anſchluß: Kindergottesdienſt Dienstag abd.
J Uhr Ev. Frauenhilfe. Donnerstag abd. 8 Uhr
Verein f. d. weibl. Jugend Freitag, abds 6 Uhr
i. d. Theobaldikirche: Bibelſtunde. Derſelbe (Thema:
„Die Auferſtehung der Toten“ an Hand des 1. Kor.
Briefes. 6. Abend.) Jm Anſchluß: Vorbereitung

e auf den KindergottesdienſtSt. re Sonntag vorm. 9. Uhrh aſtor Wuttke. Früh 7 Uhr Ausftug
fe Fom ggmg an aus. Abends Sr t f. d. weitbl. e Unterhaltung

Montag abd. 8 Uhr Frauenbi fe r abds.
7 Uhr, Andacht im St. Georgenſaale. Pf. Ammer.
Dumeo nachm. 6 Uhr. Andacht im St. Nikolaiſaale.
Jeberghe nen 8 Uhr Verein f. d. weibl. Jugend
Liederabende w an f. Inh. F. Bod Wartburgverein: Donnerstag, Vereinsabend.

Dudersta an. Inh. F. Boe Neuproteſtantiſche Kirchengemeinde: Vorm

Anna Deublo v r e ihr ſte e e garz ihren Früchten ſollt ihr ſie erkennen! 7von Montag, den 30. Juli Deutsehe Herrenmoden B. W. Löwenstein
Paul Eigendorf

Reinhold Kaiser iS d Sonnabend den l August Gebruder Koſſe Nöschenröder
e e die e Sohiſteen Gesellsch4 August Ottenberg aftS Erich PoetzschF. A. ReiderQGX C e ReichenbaehRosenthal e Thiele

Wermnigerocde rOtto Zander

(ECBVDrcgrdrgrrrrn IICCD“rrrrrnn II «IICCCCCCD“DDDDoorrdggddddrdenn l C a S e re c e D re Su e Marbgſeſſſpiele 77mein Anzeigen Annahme zenS S für die „Harzer Volksſtimnte“ iſt dieS Volksb di 4 Sonnabend, d. 28. Jnli, findet am 2. bis S. Auguste 0 n n l a S We o u en 9 abends S Ubr in althergebrachter Weise statt.
S Wernigerode a. S. Burgſtraße GaſtſpielS Dr. Ludwig Wülluer: Das Kinder- Feste e e bereute Sngr (Anmeldungen bei Herrn Backermeistere S S Daſevom 28, Juli 10, August l Sr. r e u t Kupfer a. HerrnSchuhmachermstr. Ratschke)

S bar gré sten S Art. Dig Sonnahbend, den 4. August 1928,S bietet Ihnen die denkbar o S Zigarrekten und Tabake in reichhaltiger 2 das üblichS Vorteſſe. ch verkaufe säamtiche S Vorverkauf: Geſchäfts as olicheZ Auswahl und allen Qualitäten zu haben ſtelle „Har Voltse Sommer Mode- Artikel T. Unter r t V I k S F S S tS biete anS Einkeaufspreis und b d l ertatt am Sonntag den 5. August 1928S he sllfarbige Damen Schuhe feinstes Cher, Leder, v. Mr. 9.60 S Aruckſachen Wien Hatzer Volksſtimme Angeigendüro giſchmertt Hierzu ladet freundlichst ein

t I Damen-Lackschuhe und Phevreaux-Sohuhe Mr. 9 60 Mut ühnanmaſa r. e Der Sohüfzenmweister: H. Wegenere Damen Stoff Sehuhe Mt. 21 c rS S nweisun er n 0S Sandaletten in allen Farben, weit unter Preis Wenn Sie können, haufen Sie Gewerkſchaftshaus Sohn Jen 29 Jan orninses i Um

Herren Sohuhe ung Stiefel Mk. 10.80 gute Waren Monopol. S
S Kinder-Sohun St M. 2.90 EinganS ehuhe und Stiefel e denn dieselbe et im Gebrauch nur Sagemnblengaſſe
S Selbst meine reouſlaren Waren sind Hente Sonntag Beſte bayeriſchei Freie herab S die billigste von abends 7 Ubr abS Sitte besiechtigen Sie meine Schautensterit S e 1 e 1 n eS Schuh Haus öffentlicher Tan;C. F. Fölsch, Burgstr. 21 S e Große Beſetzung in bevorzugter Qualität und allen Größen
S Soeit s Jahren das Heus der guten Qualitäten. S A f h e i Idebran er ver r g z Er net Wenn d

e S ie Verwaltung. ernigerode.S n mmer Mnmninie Westernstraße 6 S 22 2 9ſ mann ne T dheheh ed

e ne e S See nene eS
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Jeden Sonntag nachmittag

Mittwoch, nachmittags und abends

Künstler Konzert
e hinteLeitung: Her Kapellmeisfer Hammermüller

Eintritt frei

e

W AR T B UR G
Lüster-Saccos

gefnusterten Stoffen Eintritt freil

Jeden Mittwoch und Sonntag
nachmittag 35 Uhr

Küunstler-Konzert
Persönl. Leitung Herr Kapellmeister Göricke

Eintritt frei

Knaben-Waschblusen u. Hosen
Trachtenkleiduno,sporthemden

Kublers Anzüqoe und Pullover
Windjacken, Breeches Forst haus

Des Qualiteate haus für Herren und Knaben Weidungoe

Breitewedg 73 Voigtei 25 T c z

Sonntag, ab 3 Uhr

KonzertAb 6 i Uhr
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u.. eeD Du mm S Eier i tt frei See e mittagessenIII eS e e d. 2 S t d c d 5 nS Reichsbund der Kriegsbeſchüdigte n. Guldenet mer

S Kriegsteilnehmer u. Kriegerhinterbliebenen Mein Heschett eS Ortsgruppe Halberſtadt/ Wehrſtedt S zwei mittel Pferde verlege ich ab heute von Harsleberstrobe 6 v Tanz a

S 77 S Es ladet ergebenſt einS Zu unſerem, anläßlich der See ma Brefteweg 20 Hermann Praaſt

7 G 7 S re KvanſteaßeS S zugfeſt, ſtehen preiswer;S S zum Verkauf. VS C r Schwarzer Adler, Mein bedeutendes Bager in Runcdtank- r e
S hente Sonnabend im „Elyſium“ ſtattfindenden J. guppermann, gercten, Mausthopparaten und Schaollplatten, s gar

i. üchti1 Begreib un so die jahrelange razis auf diesem n mee a rS Gebiet verbärot vollste Zufriedenstellauno e e nut eS zu Ehren der von auswärts erſcheinenden Delegierten und r en 2 el hoher Proviſton. Bei

S Gäſte beſtehend aus ren e n nS S e wr ager. KarS S aut und billi e eipzig, Sürſtenſtr. 8.Konzert, Geſangsaufführungen und Ball g ren g Amt or Weg cäegs er e er
laden wir alle Kameradinnen und Kameraden ſowie deren W. Fey, Speziolgeschaätt fär Rundfunk und SchallAngehörige, Freunde und Gönner herzlichſt ein S platten i Hotel Reſtaurant

S t S HeinrichJulinsStraße in Kleinſtadt, mit 20000Anfang 8 Ahr! Der Vorſtand. S Eingang b. Zucerbäcker Brefteweg 20 Ferner 1796 RM. Anzahlung zu ver

r e e SanSeeetncnclhcenſnteeſe Nöbelpolitur et d Zeiungine moderne S graut

nen Meonſon Bonme, ſern Technikum Wolfenbüttel nBreiteweg 29, Mitgl. d. Verb. BeratenderPat.-Ing. Höhere Lehranstalt fäör e re nen Gelegenheit gzkauf!
technik. Prospekt Kostenlos unter Technikum e e 1ä 61.G eIeäe Woltendättel lol Wirtschaftehetrieh N c ea C CS Anſtrich- er ru verkaufenH n ri e S Gchirm ren Ninglraße 26 2n onz Materialien e e éhmedegeeltev on m. 75 an, rig S M S S ch bs R ener Kr 9 8 Wunſch in a e 9r e I ret n wo kye e n

S Si hellem Leinslſirnis S Schirmfabrik Fichtner unter persönicher Beitemg des lerrn Mastkmmeister engl. Sintrittspreise Alwin Meyer,

Terpen tinsl, Sikkativ Breiteweg 46. und Preise für Getränke pp. erfahren Retnerlet Srhöhun. S. r

5 Dre 2 S S e e Ein ebrlicher, fleißiger7 Fußbodenöl, Bohnerwachs Eisu- Betten 9ühneraugenpflaſter Große Auswahl in Knecht
ſämtliche Stablmatr, Kina auf grünem Samt, wird geſucht5 trockenen Ferben ne Sſibnerangeneeltot eschexz re z Harsleben Nr. 247.

9 b iS empfehlen gen enmonetierrir gen an Rat s ver De e BBßservice. Teller Tassen. Se u ort etnen
chüsseln, im i lc 1S Gebr. Sondheim S ein-banner Kameraden u. varteigenoſen h e en Klempner-
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1. Beilage zur Harzer Volksſtimme.
Nr. 176. Sonntag, 29. Juli 1928. 3. Jahrgang.

inde Der Mittwoch brachte einen neuen Ausflug Eine TagesfahrtFerien k an er Or C. nach Strandbad Nordenham i. O. Am frühen Morgen ſam-
melten ſich reichlich 200 Kinder, darunter unſere Austauſchkinder

Der Kinderaustauſch zwiſchen Geeſtemü nde und Thale. vollzählig, ſowie die meiſten Pflegeeltern und einige Freunde derArbeiterwohlfahrt, rund So Erwachfene, an der Strandhalle, um
Ueber den Aufenthalt der Ferienkinder aus Thale an gewaltige 1500 Meter lange Fiſchauktionshalle, in der gerade eine mit einem ſchmucken Raddampfer der WeſerLinie eine kleine Waſ

der Nordſee berichtet die Arbeiterwohlfahrt Geeſtemün de u. a. Auktion abgehalten wurde. In einer Marinier- Anſtalt ſahen ſie ſerfahrt auf der Weſer zu unternehmen. Das war für unſere Land
e Es war ein glücklicher Gedanke, eine Schar erwartungsvoller dem Marinieren der Rollmöpſe zu und wurden hocherfreut, als katten aus Thale, die mit Ausnahme der Fahrt im Katſerhafen

funger Menſchentinder aus Thake g. Harg mit unſern Geeſter eder von ihnen einen Rollmops als Koſtprobe geſchenkt erhielt noch nie eine Dampferfahrt erlebt hatten, ein großes Ereignis

münder Kindern auszutauſchen. Schönere große Ferien
als die diesjährigen werden beide Gruppen ſicher noch nicht erlebt
haben. Schon die Gegenſätzlichkeit beider Landſchaften ſorgt dafür,
die Kinder mit unvergeßlichen Eindrücken zu füllen, von denen ſie
ihr Leben lang zehren können, die ihnen Lichtblicke in der proleta
riſchen Eintönigkeit ihres Daſeins bleiben werden. Haben die Geeſte
münder Kinder Gelegenheit, ſich im ſchönen grünen Harz an all
ſeinen mannigfachen Herrlichkeiten zu erfreuen, ſo wird den Thaler
Kindern die Waſſerkante mit ihrer Erhabenheit, ihrem Weltverkehr
und Welthandel, ihrer wirtſchaftlichen Betriebſamkeit auch ſicher
vieles bieten, was ſie ſich im Binnenlande nicht haben träumen
laſſen. Die vielen Ausbrüche des Verwunderns und Staunens be
weiſen das. Der Wettergott iſt in dieſen Tagen ſehr guter Laune,
was man an der Waſſerkante für gewöhnlich nicht behaupten kann,
da hier bekanntlich die Menſchen mit dem Regenſchirm ſchon ge
boren werden. Aber er will ſich unſeren kleinen Freunden gegen
Kber wohl von der beſten Seite präſentieren und zeigt darum ein
ſo freundliches und ſtrahlendes Geſicht. daß unſere Thalenſer wegen
der übergroßen Hitze ſicher zum Be ſchwerdebuch greifen würden,
wenn ſie nicht täglich Gelegenheit hätten, in den kühlen Fluten der
Weſer ihren durchglühten Körper zu erquicken. Das Baden am
Weſerſtrand ſcheint den Kindern das allergrößte Vergnügen zu be
Feiten. Täglich ſieht man ſie hier unter der Obhut ihrer Pflege
eltern ſich tummeln

Durch vielerlei Veranſtalkungen wird dafür geſorgt, den kleinen
Harzer Freunden hier die Ferien ſo angenehm wie möglich zu ge
ftalten und ihnen gleichzeitig gründliche Einblicke in das Leben und
Treiben der Küſtenlandſchaft zu geben.

Der erſte größere Ausflug fand ſtatt am vorigen Mittwoch und
zwar nach Cuxhaven an der Elbemündung, an dem 122 Kinder
darunter geſchloſſen unſere Gäſte, ſowie 30 Erwochſene teilnahmen.

u ging e gen Schlo
Ritzebüttel, in ein Weiſchen geraſtet witrde
Hann ging es weiter auf dem die Stadt gegen Fluten ſchützenden

Deich nach dem nahen Seebad, das beſonders von den Hambüurgern
fleißig beſucht wird. Die breite meerartig erweiterte Elbmündung
erregte ſofort großes Erſtaunen unſerer Landratten. Am fernen
Horhont blicken ſie ein neues Geſtade: SchleswigHolſtein. Den
helichen Strandweg ging es nun an den alten Fort-Anlagen vor
bei. Am Str rande des Ortes Döſe wurde nun Raſt gemacht. Da ge
rade die Zeit der Ebbe war hatten die Kinder hier eine wunderbare Gelegenheit atif dem Grund der Elbe den Sport des Schlick

oder Wattlaufens auszulben, was ihnen eine nie gekannke Freude
hereitete. Nach beendetem Schlicklauf galten ſie ſich in dem heißen
Sand des Strandes bis der Kaffee gereicht wurde. Dann ging es

wieder in den Sand, wo unſere Gäſte, beſonders die Mädchen,

Nach 11 Stunden Bahnfahrt durch das Land Wurſten mit ſeinen
i aus daß den weiteſten Schichten der Bevölkerung ein Beſuch des

in Theaters ermöglicht werden muß. Jnwieweit durch eine Senkung

Nün ging es nach dem Güterbahnhof des Fiſchereihafens, von wo
aus täglich die Fiſche in beſonderen Kühlwagen durch ganz Deutſch
land bis nach Baſel mit Eilzügen abrollen-

Am Dienstag gab es ein Erlebnis großen Stils. Da wurde der
„Col um b us“, das größte, ſchönſte und ſchnellſte Schiff der deut
ſchen Handelsflotte beſichtigt. Schon in den erſten Tagen ihres
Hierſeins hatten unſere Thalenſer Gäſte einen Lloyddampfer, den
„Derfflinger“ beſichtigt Da derſelbe aber gerade in Reparatur lag
ünd darum viele Räume geſchloſſen waren, kamen hier die hochge
ſchraubten Erwartungen der Binnenländer wohl nicht ganz auf
ihre Rechnung. Die Beſichtigung des „Columbus“ war eine über
reichliche Entſchädigung Ein Dampfboot fuhr uns durch den Kaiſer
hafen. wobei Gelegenheit gegeben war, die Lloyddampfer „Derff
linger“, „Karlsruhe“ und „Dresden“ von außen zu beſtaunen. Dann
ging es an einigen Baänanendampfern vorbei, wo das Entladen der
noch ganz grünen Trauben in die Eiſenbahnwaggons gut beobachtet
werden konnte. Und dann kam der „Columbus“, der ſchon von
meitem durch feine gewaltigen Maße das Erſtaunen aller hervor
rief. Auf dem Schiff ſind Wohnräume für 1791 Fahrgäſte und 817
Mann Beſatzung alſo für 2608 Perſonen. Es iſt unmöglich alles
im einzelnen aufzuführen, was die Kinder hier ſchauten. Sopiel
ſteht feſt. Dieſe Beſichtigung wird ſtets ein unvergeßlicher Tag im
Leben der kleinen Thaler Freunde bleiben.

Wenn es auch nicht ganz nach Amerika ging, ſo doch ungefähr. Für
die kindliche Phantaſie ſpielt Zeit und Raum nur eine ganz unbedeu
tkende Rolle. Alles wurde gehörig bewundert. Ein Thalenſer
Junge, der ſich wohl vorgenommen hat, in derHeimat einen genauen
Bericht über ſeine Erlebniſſe an der Waſſerkante zu geben, trug
gewiſſenhaft älles ihm Neue in ſeinen Notizblock, Marke Blauband,
friſch gekirnt, ein. Dabei ergab ſich natürlich, daß ihm alle Wörter
für das Geſchaute fehlten. Nach halbſtündiger Fahrt wurde in Nor
denham ausgeſtiegen. Hier wurden wir von den Frauen der dor
tigen Arbeiterwohlfahrt in Empfang genommen und fort ging es
nach dem neuen Strandbad, daß ſchon von weitem mit ſeinen vielen
Wimpeln und Fahnen, ſeinen Strandburgen und bunken Kabinen
einen farbenprächtigen Anblick gewährte. Nachdem alles ſich in und
vor der Halle geſtärkt hatte würde von der Jugend bald die läſtige
Kleidung abgeworfen und los ging es ins Waſſer. Andere dehnten
ihren Körper wohlig in dem heißen Sand. Bald kam das Hoch
waſſer, und es entwickelte ſich nun ein munteres Treiben am
Strande. In der Zwiſchenzeit labte ſich die Jugend an der Kaffee
tafel, die von den Frauen aus Nordenham wohl vorbereitet war.
Auch wurden die Thaler Gäſte photographiert. Abends 7 Uhr
mußte leider die Heimreiſe angetreten werden, für die Kinder na
kürlich viel zu früh. Nach abwechslungsreicher Fahrt landeten wir
wieder an der Strandhalle Bremerhaven.

Vor der Gründung einer Volksbühne.
der Volksbühne halten ſich aber in einem Rahmen, der es durchaus
ermöglicht, daß alle Arbeiter und Angeſtellten Mitglied der Freien

Nach und nach werden die Abſichten der neuen Jntendanz des
Halberſtädter Stadttheaters für die kommende Spiel
zeit bekannt. Jn einer Mitteilung wurde beſonders die Herab
ſehng der Eintrittspreiſe behandelt. Die Inkendanz geht davon

der Eintritktspreiſe ein vermehrter Theaterbeſuch zu verzeichnen ſein

wird, das wird ſich nach Eröffnung der Spielzeit ergeben. Sicher
lich verdienen die Abſichten der Jntendanz, die die Hebung des
Theaterbeſuches zur Folge haben ſollen, alle Unterſtützung. An den
beſſergeſtellten Kreiſen unſerer Stadt wird es nun liegen, dürch Ein
zeichnung in die Platzmiete unſer Theater laufend zu untkerſtützen
Die Durchführung der Theaterſpielzeit würde weſentlich erleichtert
wenn es gelänge, eine möglichſt große Anzahl von Abon-
nenten zu gewinnen.

Eine große Bedeutung für unſer Theater wird aber auch die
Volksbühne, die in Halberſtadt
haben. Die Kreiſe. die für die Freie V
gewonnen werden ſollen, gehörten bisher nicht
Vefuchern des Theaters. Dem Theater ſollen alſo neue vom Theater

bis jetzt noch nicht erfaßte Beſucher zugeführt werden. Es kann
nicht die Rede davon ſein. daß hier etwa dem Theater ein Schaden
zugefügt wird. indem vielleicht eine Schwächung der Abonnements
eintreten könnte. Zum anderen aber ſteht feſt, daß das Stadt
theater alle Mittel und Wege erproben muß, um finanziell einiger
maßen günſtig abzuſchneiden. Eine Organiſation von minderbe
mittelten Theaterbeſuchern würde aber zwecklos ſein, wenn es ihr
nicht möglich wäre. für ihre Mitglieder Eintritts preiſe zu
ſchaffen, die für die Mitglieder tragbar ſind. Sind die Ein
tritkspreiſe zu hoch geſtellt, dann wird ſich jedermann ſagen, daß er
dann gelegentlich das Theater beſuchen würde, und eine Volksbühne
wäre die überflüſſigſte Organiſation in unſerer Stadt Die Aufgaben

ne e werden v Ha
lksbühn

Volksbühne r können. Wenn in Halberſtadt eine Volksbühne
gegründet wird, ſo geſchieht es ſelbſtverſtändlich in erſter Linie
nicht etwa deshalb, um den vor großen Schwierigkeiten ſtehenden
Jntendanten zu helfen, ſondern um den großen Gedanken, der in
dem Leitſpruch der Volksbühnenbewegung „Die Kunſt dem Volke
verankert liegt. Daß die Volksbühne dank ihrer geſchloſſenen und
feſtgefügten Organiſation in vielen Städten die ſchwierige finan
zielle Lage der Theater mit zu überwinden half, beweiſt ja auch die
Wichtigkeit der Freien Volksbühne, die in unſerer Stadt, wenn eine
ſtattliche Mitgliederzahl gewonnen worden iſt, die gleiche Miſſion

erfüllen wird
Kürzlich hat in u bereits eine Beſprechung der

an der Gründung einer Volksbühne intereſſierten Kreiſe ſtattgefün
den. Jn der Beſprechung wurde der Gedanke, eine Volksbühn

dHalberſtadt zu gründen lebha rüßt. Na ung der
Aufgabe tele der Volks ver e ber dwichtigſte id zwar über die Frage des Beitrages, den die

Mitglieder der Volksbühne zahlen hätten Grundſähzlich war
man der Meinüng, daß der Beitrag für die Volksbühnenmitglieder
auf ein möglichſt niedriges Maß feſtgeſetzt werden müſſe,
da man die finanzielſe Leiſtungsfähigkeit der in Frage kommenden
Kreiſe nicht überſchätzen dürfe Die erforderlichen Verhandlungen
mit dem Theater und mit der Stadtverwaltung werden demnächſt
geführt, ſo daß in aller Kürze über die Frage des Beitrages eine
nähere Mitteilung gemacht werden kann. Inzwiſchen werden die
Norbereitungen für die Gründung der Volksbühne getroffen Mitte
des Monats Auguſt iſt eine große Kundgebung für die
Volksbühn e geplant. Vorausſichtlich wird der bekannte Schrift
ſteller Julius Bab Berlin den Vortrag übernehmen. Die Kund
gebung die euch von Vorträgen der Arbeiterſänger umrahmt wer

nach Muſcheln ſuchten, um ſie als Andenken an den ſchönen Tag in
in die ferne Heimat mitzunehmen. Um 19 Uhr war Weſermünde wie

der erreicht. Hier wurden die Ausflügler von dem Trommler und
t Pfeiferkorps der freien Turnerſchaft in Empfang genommen und

in geſchloſſener Ordnung nach der Neumarktſchule geleitet wo der
Zifg ſich aufläſte Ein feiner Tagl

S Am letzten Montag wurde der Fiſchereihafen Geeſte-
nd mün de beſichtigt. Zunächſt gab es durch einen der kindlichen Auf
he faſſungsgabe trefflich angepaßten Vortrag einen Ueberblick über die

Entwicklung dieſes größten Fiſchereihafens Deutſchlands aus den
in S einfachſten Anfängen zur heutigen Größe Sodann ging es in die
18
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9 ie häßliche Brigitte.
8.
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e Sie Spion, Sie ekelhafter Spion! Aber ſolche falſchen Krea-

turen wie Sie ſind anſcheinend auf dem Kreuzhof wohlgelitten.
H, Jhnen hätte ich früher ſollen auf die Pfoten ſehen. Wer weiß,

tk wie Sie den Kreugzhof ſchon beſtohlen haben, und nun, um Jhre
Schuld zu vertuſchen

r „Halten Sie den Mund!“ ſchnitt ihr Jürgen kürz das Wort ab.
„Sie hörten doch, wir waren bis aufs kleinſte von Jhrem trauri
gen, erbärmlichen Vorhaben unterrichtet. Ich hatte mich hinter

5 dem großen Schrank verborgen und erwartete den Beſuch von
Jhnen und Jhrem Mordgenoſſen. Das Erſcheinen Jhres Sohnes

Die treibende Kraft in der häßlichen Gewar unvorhergeſehen.
Fräulein Brigitte trägt et umſonſtſchichte ſind Sie geweſen!

ihre Kleider unter dem Nachthemd.“Brigitte ſtreifte erſt jetzt das weiße, weite Gewond ab, ſtand

in ihrem düſteren Alltagskleide abſeits, mit feſtaufeinandergepreß

ten Lippen
Sie litt furchtbar. Ein ſcheuer Blick Fritz Wendts ſtreifte ſie.

Aber er wagte kein einziges Wörtchen.
Eben regte ſich der am Boden Liegende-
„Schließen Sie die Tür des Nebenzimmers zum Flur, damit

er der Menſch nicht entwiſchen kann“, rief Jürgen Brigitte zu, die
ſſtumm ſeinen Auftrag ausführte.

Schon offneten ſich Karl Wendts Augen, wirr ſchaute er umher
Sein Blick blieb an ſeiner Frau haften, taſtete ſich zu dem Sohne,
und er begriff ſofort, daß der Plan mißglückt war.

Er ſetzte ſich halb auf, in ſeinem Kopfe brummte es böſe. Beide
Hände hob er hoch und drückte ſie gegen die Schläfe hinter denen

z von Jürgens Schlag wahnſinnige Schmerzen rumorten.
Er verhielt ſich abwartend.

Seine Frau fauchte ihn an.„Tölpel, das Spiel iſt verloren“ Es hat keinen Zweg, zu leug

ten der Menſch weiß alles!“
Ihr Haupt machte eine bezelchnende Bewegung zu Jürgen hin

er.x Nuttertt mahnte Fritz Verd. er titt Folterqualen.üb

Karl Wendt hockte mit blödem Geſicht am Boden. Jhm war
im Augenblick alles gleichgültig, ein Schluck Waſſer erſchien ihm
jetzt das Werkvollſte und Erſtrebenswerteſte der Welt.

Er ächgte: „Brigikte, erbarme dich, gib mir zu trinken.“
Brigitte wollte dem Wunſch nachkommen.
Jürgen wehrte ab.
„Aus dem Glas, das Jhren Lippen diente, ſoll der Schuft nicht

krinken, und Sie dürfen ihm keinen Dienſt leiſten, Sie haben kei-
nen Grund dazu.“

Fritz nahm den umgefallenen Becher der Thermoflaſche, aus
dem der Tee ausgelaufen war, füllte ihn mit Waſſer und reichte
ihn dem Vaker.

Der trank gierig und ſtöhnke: „Mehr, mehr!“
Mathilde Wendt war zur Meduſa erſtarrt. „Waſchlappen!“

ſprang es hart über ihre zuſammengepreßten Lippen
Jürgen ſah fie verächtlich an. „Sie haben den Mut der Frech

heit bis zuletzt.“
Er nickte Brigitte zu.
„Wir wollen zu Ende kommen, denn dieſe Szene iſt zu uüner

quicklich für Fräulein Hellmer.“ Er ſah Fritz an.
„Sie bitte ich jetzt zu gehen, Jhre Perſon ſcheidet von nun an

aus, denn Jhr Verhalten, Jhre wenn auch ſehr ſpäten Gewiſſens
biſſe nehmen Jhnen das Zeichen der Schuld, das Jhre Eltern tra
gen. Jch werde Jhren Eltern jetzt Bedingungen ſtellen, die ſie an
nehmen oder ablehnen können. Beide haben es in der Hand, frei
auszugehen oder verhaftet zu werden!“

Fritz wollte ſich der Mutter nähern. Sie wandte ſich ſchroff ab
Da entfernte er ſich auf den Zehenſpitzen. Brigitte ſchloß ihm

nebenan auf. Aber beide wechſelten kein Wort dabei
Nachdem Brigitte zurückgekehrt war. begann Jürgen:
„Jch habe diefe Bedingungen nicht mit Fräulein Hellmer beſpro

chen, aber ich glaube, ihres Einverſtändniſſes ſicher zu ſein.
„Jch laſſe Jhnen freie Hand, lieber Herr Jnſpektor“, ſagte Bri

gitte leiſe
„Lieber Herr Inſpektor äffte ihr Mathilde Wendt nach.
Brigikte wandte ſich ab; ſie fror bis ins Jnnerſte des Herzens
Jürgen ſtand breit und kraftvoll vor der Frau, deren Hände er

noch immer umſpannte. Der am Boden Liegende ſchien ihm un
wichtiger als dieſes Weib, dem Haß und Tücke ihre Lettkern auf das
ſtarre Geſicht geſchrieben hatten.

Jürgen ſagte rauh: „Jch will mich kurz faſſen. Ich werde alſo
ein Schriftſtück auffetzen, darin bekennen Sie beide ſich ſchuldig

und verſprechen darin, ſich nie mehr in der Nähe des Kreuzhofes
ſehen zu laſſen. Wenn Sie dies Papier unterzeichnen, erhalten Sie
die Summe von zehntauſend Mark ausgezahlt mit der Sie ſich
weitab von hier eine Exiſtenz gründen können.“

„Blödſinn, ſo etwas unterſchreibe weder ich noch mein Mannl“
erwiderte Mathilde Wendt, und ihre Augen lagen voll Trotz auf
dem wetkterzergerbhten Geſicht des IJnſpektors

Der beachtete den Einwürf nicht.
„Wenn Sie dieſen Vorſchlag nicht annehmen, dann bitte ich

Fräulein Hellmer jetzt die Dienſtboten wachzümachen, und ich laſſe
dann die Polizei holen und Sie ſofort verhaften.“

Er zog den Nachttiſchkaſten weit auf. „Da liegt ja ſchon der

von Jhnen diktierte Abſchiedsbrief Fräulein Hellmers, meine ver
ehrte Frau Wendt. Den hat der Herr Vormund, als er den Re
volver faßte geſchickt hineingleiten laſſen.

Jürgen lachte. „Ja, Frau Wendt, wenn einem die Hände zu
ſammengehalten werden kann man ſolch ein Briefchen nicht gut
wieder an ſich nehmen.

Mathilde Wendt ſah ihren Mann an.
„Du Jdiot, zeige doch wenigſtens eine Spur von Kraft und

Entſchſoſſenheſt. Kauerſt auf dem Boden herum wie ein Häufchen
Unglück.

Karl Wendt ſtöhnte: „Mein Kopf! Mein Kopf! Jch kann die
Schmerzen nicht mehr ertragen. Gib doch nach, Frau, wir wollen
unterſchreiben. Es bleibt uns ja doch nichts anderes übrig.“

„Sehr richtig!“ bemerkte Jürgen. „Und ich rate Jhnen eben
falls, vernünftig zu ſein, Frau Wendt, denn Sie müſſen doch ein
ſehen, daß Sie das Spiel hier völlig verloren haben. Jch weiß
einfach alles, kenne die Unterhaltungen, die Sie mit Mann und
Sohn in Jhrem Wohnzimmer im Altbau gepflogen haben, weiß
genau, wie Sie ſich über alles äußerten und daß Sie ſich anfangs
gar nicht ſo hoch verſtiegen, alles haben zu wollen. Anfangs hätte
Jhnen der dritte Teil des Barvermögens und die ſtändige Frei
wohnung auf dem Kreuzhof genügt. Sobald Sie das erreicht, woll
ten Sie Jhren Sohn mit Fräulein Brigitte verheiraten Sie ſehen,
ich bin gut unterrichtet. Erſt zum Schluß wuchſen Jhre Anſprüche
Sie wollten alles an ſich bringen.

Mathilde Wendts Lippen entrang ſich ein ziſchender Laut.
„Wer verriet Jhnen, was doch niemand wiſſen konnte außer

meinen Mann und meinem Sohn?“ Sie ſtieß einen leichten
Schrei aus. „Fritz muß geſprochen haben, er war ſowieſo nut
ganz einverſtanden. O, mein eigener Sohn er

einen Mordverſuch an Fräulein Hellmer unternommen zu haben (Sortſehung folgt



den ſoll ſoll einführen in die großen und erſtrebenswerten Jdeen
der Volksbühnenbewegung, über die in unſerer Zeitung noch ein
gehend geſprochen werden ſoll.

Die Arbeiterſchaft von Halberſtadt und ſeine re
publikaniſche Bevölkerung haben alle Urſache, ſich mit der Gründung

einer Volksbühne zu befaſſen. Es handelt ſich nicht darum, ver
billigte Theatervorſtellungen zu bieten, ſondern auch Einfluß
auf das Theater zu gewinnen.

Wernigeröder Angelegenheiten.
Wernigerode, den 28. Juli.

Ein kühler Trunk.
Der Landesausſchuß für Hygieniſche Volksbelehrung in Preußen

ſchreibt:
Jn den Tagen ſommerlicher Wärme und ganz beſonders auf

Wanderungen und Märſchen, wie ſie in der jetzigen Zeit von jung
und alt gern unternommen werden, meldet ſich der Hunger weit
weniger als der Durſt. Ein kühler Trunk iſt oft ein wahres Lab
ſal, aber nicht ſelten auch zugleich die Urſache für Schmerz und
Krankenlager. Wie kann man ſolches verhüten? Das beſte Mittel,
ſeinen Durſt zu löſchen, iſt unſtreitig das Waſſer. Allein, nie
mals ſollte man Waſſer trinken, das in geſundheitlicher Beziehung
nicht völlig einwandfrei iſt. Gerade im Waſſer halten ſich zur
Sommerzeit beſonders zahlreich allerlei Bakterien auf, die im

Körper zu ſchwerer Krankheit, wie Typhus, Paratyphus, Ruhr und
dergleichen führen können. Erſt in den letzten Tagen berichteten
die Zeitungen vom unheilvollen Ausgang jener SchülerRheinfahrt,
bei der zahlreiche Kinder, wahrſcheinlich durch den Genuß von
Waſſer aus dem Rhein, erkrankt und zum Teil ſogar dieſer Er
krankung erlegen ſind. Ganz beſonders ſei auch vor dem Genuß
von Waſſer aus Pumpen oder Brunnen gewarnt, die oft verun
einigt oder gegen Verunreinigung nicht genügend geſchützt ſind.
Man glaube auch nicht, daß Krankheitskeime im Waſſer etwa durch
Zuſatz von Zitrone oder Kognak abgetötet werden. Am eheſten
dürfte klares Quellwaſſer im Gebirge mit einiger Sicherheit als
einwandfrei betrachtet und getrunken werden können. Jm allge
meinen wird man gut tun, ſich nach Möglichkeit an Mineralwaſſer
zu halten, das meiſtens völlig keimfrei iſt. Erfriſchend wirkt dabei
aber auch ein Zuſatz von Fruchtſäften. Auch kalter Kaffee oder
Kakao können zum Löſchen des Durſtes verwendet werden. Ganz
abwegig iſt der Genuß alkoholhaltiger Gekränke. Sie ſind nicht nur
ſtets dem Körper nicht zuträglich, ſondern ſie löſchen auch den Durſt
gar nicht und vergrößern vielmehr den Schweißausbruch. Daß ein
kühler Trunk den Durſt am ſchnellſten löſcht, iſt nicht zu bezweifeln,
aber zu kaltes Trinken von Flüſſigkeiten müſſen wir oft gleichfalls
ſchwer büßen. Die raſche Zufuhr eiskalter Getränke führt leicht
zu einer Erkältung der Magenſchleimhaut und bedingt nicht ſelten
Koliken und Verdauungsſtörungen, ja ſie kann beſonders bei älteren
und herzkranken Perſonen zu plötzlichem Tode führen. Daher
krinke man Flüſſigkeiten ſtets langſam, ſchluckweiſe und bevorzuge
Temperaturen, die nicht unter 8 bis 10 Grad Celſius liegen.

Mädchen für alles. Was alles von der Polizei verlangt
wird, erhellt aus nachfolgendem der Nachwelt zu erhaltenem Doku
ment. Jn Langenbielau erhielten zahlreiche Bürger dieſer Tage
eine vom ſtellvertretenden Bürgermeiſter und dem leitenden Be
amten der Polizeiverwaltung unterzeichnete Verfügung zugeſtellt,
welche folgenden Wortlaut hatte: „Auf Grund des Preußiſchen
Geſetzes betr. die Bekämpfung übertragbarer Krankheiten werden
Sie hiermit aufgefordert, ſich am Montag Dienstag oder Mittwoch
den 16., 17. bzw. 18. Juli d. J., im Laufe des Nachmittags in einem
der hieſigen Krankenhäuſer einzufinden, um dort Stuhl und Urin
abzuſetzen zur Unterſuchung auf Typhusbazillen. Jm Weigerungs
falle muß die Hergabe des Unterſuchungsmaterials polizeilich er
zwungen werden Ob bei dieſem Zwang viel heraus kommen
wird, wer will das behaupten?

Die Haupt und Schlußzziehung der PreußiſchSüddeutſchen
Slaſſenlotterie beginnt am 8. Auguſt. Es kommen Gewinne im
Geſamtbetrage von über 48 Millionen RA zur Ausſpielung. Dar
unter befinden ſich außer den beiden Prämien von je 500 000 R
die großen Haupttreffer von zweimal 500 000 R zweimal
300 000 RA zweimal 200 000 Rek, zweimal 100 000 Rot ſowie
viele andere hohe Gewinne Jm günſtigſten Falle können auf ein
ganzes Los eine Million R auf ein Doppellos zwei Millionen
R. gewonnen werden. Die Erneuerung der Loſe zu dieſer Haupt
klaſſe muß planmäßig ſpäteſtens bis Mittwoch, den 1. Auguſt,
abends 6 Uhr, bei Verluſt des Anrechts in der zuſtändigen Lotte
rie- Einnahme erfolgen. Die Beachtung dieſer Friſt wird nament
lich in der jetzigen Reiſezeit dringend empfohlen, da bei der großen
Nachfrage über die nicht rechtzeitig erneuerten Loſe anderweit ver
fügt werden muß. Jn einzelnen Lotterie Einnahmen ſind auch
noch wenige Kaufloſe zu haben.

Das Meßabzeichen für die Leipziger Herbſtmeſſe 1928. Das
Meßabzeichen für die Leipziger Herbſtmeſſe 1928 (26. Auguſt bis
1. September), mit dem in dieſen Tagen rund 400 Verkaufsſtellen
im ganzen Reiche beliefert worden ſind, koſtet im Vorverkauf bis
zum Tage vor Meßbeginn 3 R wenn das Abzeichen und die
Ausweiskarte mit übereinſtimmender Kontrollnummer der voran
gegangenen Frühjahrsmeſſe zurückgegeben wird, ſonſt 5 RA. Zur
Meſſe in Leipzig ſelbſt greift ein erhöhter Preis Platz. Denjenigen
Meßbeſuchern, die bis zum 19. Auguſt ihr Meßabzeichen erworben
und die dem Meßabzeichen anhängende Poſtkarte dem Leipziger
Meßamt eingeſandt haben, wird wiederum koſtenlos ein Branchen
führer des Amtlichen Leipziger Meßadreßbuches zugeſandt. Das
Leipziger Meßadreßbuch iſt zur Herbſtmeſſe 1928 in 12 Teile ge
gliedert, die für die einzelnen Branuchen geſondert hergeſtellt und

vertrieben werden.
Die neuen deutſchen Frachtkbriefe.

noch bis zum 31. März 1929 verwendet werden.

nung vom 16. Mai 1928 entſprechen
Der Schaden von Ratten und Mäuſen iſt unglaublich groß

Verſuche haben ergeben, daß eine Ratte jährlich 37 Kilogramm
Brot vertilgt. Da nun ein Rattenpaar 860 Nachkommen jährlich
haben kann, ſo vertilgen dieſe jährlich etwa 600 Zentner Brot. Das
ſind zwei Eiſenbahnloren mit Brot, die alſo gewiſſermaßen einem

Davon könnten
mindeſtens 164 erwachſene Perſonen ihren Brotvorrat decken. Etwa
Rattenpaar im Jahre zum Opfer fallen können!

40 Haushalte zu fünf Köpfen könnten damit jährlich auskommen
Eine Feld aus vertilgt jährlich etwa fünf Pfund Getreide. Da
ein Feldmäuſepaar 360 Nachkommen im Jahre haben kann, ver

gut

eineinhalb Morgen, der hier einem Feldmäuſepaar zum Opfer
fallen kann. Wir verſtehen auf Grund dieſer Ziffern nunmehr beſ
ſer die Stelle in Frenſſens Jörn Uhl, wo geſchildert wird, wie eine
Großbauernwirtſchaft einem einzigen Mäuſefraß zum Opfer fällt!

tälgen dieſe rund 18 Zentner Getreide! Das iſt der Ertrag von

Wie uns von der Preſſe
ſtelle der Reichsbahndirektion Magdeburg mitgeteilt wird, dürfen
die jetzt zugelaſſenen Frachtbriefe und Frachtbriefduplikate nur

Nach dem 30.
September 1928 dürfen jedoch nur noch ſolche Frächthriefe und

Frachtbriefdoppel hergeſtellt werden, die den Beſtimmungen der am
1. Oktober 1928 in Kraft tretenden neuen EiſenbahnVerkehrsOrd

allen Mitteln zu Leibe, mit Gift (wie Zelio), mit Fallen, mit Jnfek
tionsbrocken uſw.

Aus Halberſtadt.
Auf zum Volksfeſt!

Auf Regen folgt Sonnenſchein. Regen haben wir jetzt gehabt.
Geſtern abend ſtülpten ſich nämlich die grauen Säcke am Himmel
um und goſſen klatſchend das Waſſer auf die durſtige Erde nieder.
Der Himmel begleitete dieſe angenehme Erfriſchung mit einen
Farbenreigen zuckender Blitze und ſchoß Salutſchüſſe ab. Und auch
heute morgen hängt der „Himmel noch voller Geigen“. Alſo iſt
morgen herrliches Wetter. Heute wird vielleicht noch einmal der
Himmel den letzten Reſt des Waſſers in kleinen Dutſchen hernieder
träufeln und morgen wird die Welt eitel Wonne, Sonne und
himmliſch' Leben ſein. Uebrigens iſt die Feſtleitung durch Kurz
wellenſender auf Wellenlänge 1 mit Petrus in Verbindung getre
ten. Petrus, der aite Fiſcher, liebt ja allerdings das Feuchte, aber
auf die dringlichen Vorſtellungen hin hat er ſich dann doch bereit
gefunden, in den Schnürboden zu klettern und einen anderen Him
mel aufzußiehen. Das Modegrau ſoll mit dem Himmelblau ver
tauſcht werden. Und die Sonne ſoll wieder aus allen Knopf
löchern ſcheinen.

Morgen iſt alſo gutes Wekter. Das Parteifeſt kann von ſtatten
gehen! Strammſtehend und ſalutierend meldet es Reichsbantner
mann Soundſo ſeinem ihm angetrauten Feldwebel, damit dieſer
heute ſchon die Vorbereitungen für das morgige Biwak treffe.
Der Tourniſter iſt zu packen, eiſerne Ration und Munition in
Form von Brotpakeken ſind bereit zu legen und auch die notwendi
gen Taſchentücher, damit der Schweiß der Edlen beim Gelände
marſch nicht verloren geht. Ja, ja, nun hat das ſchwache Geſchlecht,
die beſſere Hälfte, das Work. Heute wird Mutter das ganze
junge Volk nochmal ins Sommerbad ſchicken oder in das für alle
Zwecke nützliche Waſchfaß ſtecken, damit Platz geſchaffen wird für
den Staub, der morgen wieder auf die nackten Beine und Arme
kommen ſoll. Ordnung inuß ſein Dann iſt das ganze Sonntags
zeug bereitzulegen, damit morgen früh gleich jeder nur zuzufaſſen
und ins Zeug zu ſpringen braucht. Dadurch wird nämlich auch
das Gejammere nach der Mutter vorm Abmarſch etwas abge
ſchwächt. Hier iſt ein Hoſenträger nicht abzukriegen, dort quält
ſich der Vater mit dem Kragenknopf ab uſw. Und für morgen
mittag wird als eiſerne Ration Kartoffelſalat und Karbonade zu
recht gemacht. Als Frühſtück werden einige Butterbrote geſchiniert
und ein paar gekochte Eier mitgenommen Wer nicht ſatt wird,
kann draußen noch Würſtchen, Kuchen uſw. kaufen. Alſo, geplagte
Ehemänner, geht heute, dem Feldwebel, wenn er ſeine Vorberei
tungen trifft, aus dem Wege, damit ihr nicht unterm Schlitten
kommt. Morgen früh um 9 Uhr ſehen wir uns alle am Fürſten-
hof wieder. Das Reichsbanner wird ſich an die Spitze ſetzen. Rote
Fahnen werden im Winde flattern und mit Muſik und Geſang
gehts dann der Volkswieſfe zu. Hier iſt bereits alles auf den
Empfang der großen Maſſen eingerichtet Am Waldesrand ent
lang werden Verkaufsbuden ſtehen, wo man Süßigkeiten, Milch
Wurſt, Kuchen, und natürlich auch Getränke aller Art erhalten
kann. Wenn jeder ſich ein Plätzchen geſucht hat, wird eine Kapelle
für die notwendige Unterhaltung ſorgen. Auch der Geſang ſoll zu
ſeinem Rechte kommen. „Sängerbund“ und „Volkschor“ haben ſich
zur Verfügung geſtellt. Die Mitte der Wieſe wird der Jugend und
den Sportlern gehören. Die Arbeiter Jugend wird ihre beliebten
Volkskänze zeigen, während die Schutzſportabteilutig Leichtathletit
betreibt. Und auch die Schulpflichtigen werden ſich hier tummeln
Kinderſpiele werden veranſtaltet. Als Preiſe winken Schokolade
und andere Süßigkeiten. Nachmittags geht das Kaffeekochen los.
Ein Kaffeekochen im eigentlichen Sinne iſt es ja nicht. Mutter
braucht nur eine Kanne mit gemahlenem Kaffee mitzubringen.
Für heißes Waſſer hat die Feſtleitung geſorgt. Denen, die um
ihre Taſſe Fleiſchbrühe zum Frühſtück bangen, ſei zur Beruhigung
mitgeteilt, daß auch ihre Taſſe „Kraftſoße“ vorhanden iſt. Am
dampfenden Rohr der Kohldampfabwehrkanone werden kundige
Techniker das edle Getränk aus Ochſenköpfen und dergleichen Uten

ſilien herſtellen.
Der ganze Tag ſoll ſo in Freude und glücklicher Ungebundenheit

pergehen. Ueberraſchungen aller Art ſind vorgeſehen. Und wenn
auf die grüne Waldwieſe die letzten Strahlen der ſcheidenden
Sonne fallen, dann wird zum Aufbruch gerüſtet werden. Die Kin
der erhalten Fackeln. Mit brennenden Laternen und frohem Ge
ſang geht es darauf durch den dunklen Wald wieder der Heimat zu.

So ſoll unſer Feſt ſein. Sorge ein jeder dafür, daß es auch ſo
wird. Für die Erwachſenen wird das Volksfeſt Stunden froher
Ausſpannung und für die Kleinen einen frohen Abſchluß ihrer

Ferien bringen. F. S.
Streiflichter aus dem Juſtiggebäude.

Des Vaterlandes Dank in Theorie und Praxis.
Eine kurze Rückſchau. Kriegsjahre 1914 bis 18. Ein grauſiges

Blutbad. Geſunde, blühende Menſchenleben werden vernichtet, zu
Krüppeln geſchoſſen, Väter von ihren Kindern Männer von ihren
Frauen, junge Burſchen von ihren Bräuten geriſſen. Die Menſch
heit iſt wahnſinnig geworden. Da wird ein großes Wort ge
ſprochen? Des Vaterlandes Dank iſt euch gewiß Tauſende,
Millionen klammern ſich daran in ihrer Verzweiflung, halten durch,
im Vertrauen darauf, daß dieſes große Wort gehalten wird.
Nachkriegsjahre. Ein Kriegskrüppel ſitzt auf der Anklagebank. Er
hat ſich nach den vier Jahren des Mordens und des wilden Räuber
ſebens nicht wieder in geordnete bürgerliche Verhältniſſe zurück
finden können. Dazu kam ſeine ſchwere Kriegsverletzung und die
wirtſchaftliche Not. Die kärgliche Rente reichte nicht hin und nicht
her. Die Kinder daheim bettelten um Brot. Er ſtrauchelte, kam
mit den Strafgeſetzen in Konflikt. Wurde beſtraft mit Bewäh
rungsfriſt Doch was half s? Die Not war zu groß. Er kam von
neuem mit den Strafgeſetzen in Konflikt, von Stufe zu Stufe ging
es bergab, bis er zum Schwerverbrecher, zum, wie die bürgerliche
Muckergeſellſchaft ſagt, „Unverbeſſerlichen“ Zuchthäusler wurde. Ein
Familienglück iſt vernichtet, durch unſoziale Verhältniſſe, durch den
Wahnſinn des Völkermordens.

Doch, manchmal entſinnt ſich die Obrigkeit auch des Verſprechens,das ſie gegeben hatte. Ein ehemaliger hoher Se n e
Gutsbeſitzer ſteht vor Gericht wegen Betrugs. Er hat mehrere
arme Teufel erheblich geſchädigt. Aber natürlich, er iſt einer der
Edelſten der Nation und als der Verteidiger noch dazu auf die
vielen während des Feldzuges erworbenen Orden hinweiſt, da kann
das Gericht nicht umhin, wenn auch die Straftak nicht durch Not
geboten war, als auf eine niedrige Geldſtrafe zu erkennen. Einen
Mann mit Klempnerladen kann man doch nicht ins Gefängnis
ſtecken

Die Mutter.
Zornſprühende Blicke wirft die Frau, die eben als Zeugin ver

nommen wird, nach der Anklagebank hinüber Iſt die Angeklagte
Jhre Tochter?“ erkönt die Stimme des Vorſitzenden „Nein,“ gidt

kenne ich nicht als mein Kind anl“ Mit einem Tränenſtrom be
antwortet das unglückliche Geſchöpf auf der Anklagebank, ein Kind
von höchſtens 19 Jahren, dieſe herzloſe Aeußerung. Ein tragiſches
Lebensſchickſal entrollt ſich in der Verhandlung Die Mutter hat
es nie verſtanden, ſich das Vertrauen ihres Kindes zu erwerben.
Harte Scheltworte und Prügel waren an der Tagesordnung. So
kam es, daß der Tochter das Elternhaus bald entfremdet würde
Sie lernte einen jungen Menſchen kennen. Alle Liebe, deren ihr
junges Herz fähig war, ſchenkte ſie ihm. Doch er kannte nur Zer
ſtreuung, Genußſucht, Abwechslung. Bald war er ihrer überdrüſſig-
Was kümmerte es ihn, daß ſie Mutter werden ſollte? Er verließ
ſie in ihrer Verzweiflung. Und die Mutter? Jn bürgerlichen Vor
urteilen aufgewachſen, konnte ſie es nicht faſſen, daß ihre Tochter
ein uneheliches Kind haben ſollte. Eine Dirne nannte ſie ihr Kind;
kein Bitten und Flehen half, ſie wurde hinausgeworfen aufs
Straßenpflaſter. Was ſollte ſie beginnen? Niemand erbarmte ſich
ihrer. Aus Not wurde ſie zur Diebin. Nun ſteht ſie vor Gericht.
Der Richter iſt ein verſtehender Menſch Er ermahnt die Mutter,
ihr Kind wieder aufzunehmen, ihr einen Halt zu geben, daß ſie
nicht von neuem ſtrauchle. Der Mutter Herz iſt von Stein. Mit
„ſo einer“ wolle ſie nichts mehr zu ſchaffen haben, erklärt ſie. Auch,
als die Verhandlung beendet iſt und die Tochter ſich der Mutter zu
Füßen wirft, und um Verzeihung bittet, rührt es ſie nicht. Mit
einem verächtlichen Fußtritt ſtößt ſie die Tochter beiſeite und ver
läßt ſtolz erhobenen Hauptes den Verhandlungsſaal. Schmeichel
worte waren es gerade nicht, mit denen man im Zuhörerraum
Mutter (7) belegte

Arbeiterkinderfreunde. Am Sonntag früh treffen wir uns um
8,30 Uhr am „Fürſtenhof“ zur Beteiligung am Parteifeſt.

Unter Maien im Gewerkſchaftshaus. Am Sonntag findet nach
Abſchluß des Volksfeſtes ein Tanzkränzchen unter dem Motto:
„Tang unter Maien“ ſtatt. Für Stimmung ſorgt die beliebte
Hauskapelle.

Die nächſte muſikaliſche Feierſtunde im Dom kann, wie bereits
mitgeteilt wurde, erſt am 6. Auguſt ſtattfinden.

Sonntagsdienſt der Apotheken. Den Sonntagsdienſt für mor
gen ſowie den Nachtdienſt für die kommende Woche bis Sonnabend,
den 4. Auguſt verſehen die Apotheke Breiteweg 7, Tel.Nr 1850
und die Hof-Apotheke, Weſtendorf 28, Tel. Nr. 2455.

Geſchäftsverlegung. Die Firma Anton Neuhäuſer, Spezial
geſchäft für Rundfunk und Schallplattenmuſik, verlegt ihr Ge
ſchäft von der Harsleberſtr. 6 nach Breiteweg 20. Wir bitten unſere
Leſer die Ankündioung der Firma im heutigen Atitzeigenteil unſeres
Blattes zu beachten.

Wolkskonzert. Der hieſige Volkschor veranſtaltet auf vielfachen
Wunſch mit dem Orcheſter-Verein, welcher ſich völlig umgeſtellt hat,
nach langer Pauſe im herrlichen Garten des „Elyſiums“ ein Volks
konzert. Jedem Beſucher der vorjährigen ſo beliebten Volkskon
zerte wird ein Abend im Elyſiumgarten bei guter Muſik und gu
kem Geſang noch in Erinnerung ſein. Der 3. Auguſt wird daher
allen Freunden des Geſangs und der Volksmuſik Gelegenheit ge
ben, wieder einem derartigen Abend für nur 25 Pfg. beizuwohnen
Die Vortragsfolge iſt ſo zuſammengeſtellt, daß ſie dem Geſchmack
eines jeden einzelnen Beſuchers Rechnung trägt. Aus den Reihen
der Orcheſterwerke ſei nur erwähnt die Ouvertüre aus der Operette

Im Reiche des Jndra! das Potpourri aus dem Vogelhändler, ſo
wie das Rheinltederpotpourri u.
ſingt wieder Volks und voltsti
ſingt neue, bisher r

Der Chora gewählte Stücke

Rheinlieder mit Orcheſterbegl gr
Eintritt berechtigen, ſind zu oben genanntem Preiſe
der Muſikalienhandlung Barth, bei allen Mitgliedern
ſowie an der Abendkaſſe. Die Leitung des Abends
Händen der Herren Hermes und Stute.

Beim „Mauſen“ gefaßt. In der letzten Nacht um 2 Uhr wur
den in der Schäfergaſſe zwei Frauen angehalten, die einen Sack
trugen Es gelang der einen, zu entkommen. Die andere erklärte
auf Vefragen, im Sack Futter zu haben. Es ſtellte ſich aber heraus,
daß er neue Schuhe enthielt, die eine Skunde vorher aus einer
Schuhfabritk geſtohlen waren. Nun erklärte die Gefaßte, den Sack
von ihrem Bruder erhalten zu haben. Die beiden Frauen Und auch
der Bruder ſind bereits feſtgenommen. Bei der Durchſuchung der
Wohnung wurde auch die kürzlich in der Oberſtadt geſtohlene Bade
wäſche gefunden. Die Polizei nimmt an, daß die in der letzten Zeit
erfolgten Einbrüche ebenfalls auf das Konto dieſer Bande zu ſetzen

ſind.
Schwerer Verkehrsunfall. Am Freitag nachmittag gegen

Uhr ereignete ſich an der Ecke Walter Rathenauſtraße und Moltke
ſtraße ein Zuſammenſtoß zwiſchen einem Kraftwagen und einem
Motorrad. Der Kraftwagen, ein Lieferwagen einer hieſigen Firma,
fuhr in der Richtung nach dem Landratsamt. Der Motorradfahrer
kam aus der Richtung des „Fürſtenhofes“. Da beide Fahrzeuge
eine ziemliche Geſchwindigkeit fuhren, erfolgte beim Zuſammenſtoß
ein derartig heftiger Anprall, daß ſich der Lieferwagen eine ſog
Eyklonette, überſchlug. Der Motoradfahrer wurde auf das Pflaſter
geworfen. Er erlitt ſchwere Bein und Kopfwunden und mußte
wegen der Schwere ſeiner Verletzungen ſofort in das Krankenhaus
gebracht werden, wo ein Bruch der Knieſcheibe feſtgeſtellt wurde.
Aber auch der Führer des Lieferwagens, der ebenfalls auf die
Straße geſchleudert würde, erlitt Verletzungen. Seine Werletzngen
waren allerdings nicht ſo ſchwerer Natur Wie uns ein Augenzeuge
berichtet, erfolgte der Zuſammenſtoß mit großer Gewalt, da beide
Fahrzeuge ein ſchnelles Tempo hatten. Die Klärung der Schuld
frage iſt noch nicht herbeigeführt. Wie ein Augenzeuge verſichert
hätte der Motorradfahrer das Vorfahrrecht gehabt, ſo daß alſo dem
Führer des Lieferwagens die Schuld am Zuſammenſtoß träfe Da
rüber jedoch muß die polizeiliche Unterſuchung volle Klarheit
ſchaffen.

des Vereins,
liegt in den

Hinein
in die Sozialiſtiſche
Avrbeiterjugend?

Eltern
Sthiret Cure Kinder in die

Darum geht der Haus und Landwirt den Ratten und Mäuſen mit die alte weißhaarige Frau zur Ankwort, „ein folches Geſchöpf er
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Zahlſtelle Neubeckum (Weſtfalen)

Fernſprechbuch für das Harzgebiekt. Wie uns die Jnduſtrie
und Handelskammer zu Halberſtadt mitteilt, ſoll die dritte Auflage
des Fernſprechbuchs für das Harzgebiet, das Anfang Oktober des
Vorjahres zum zweiten Male herauskam, Ende September 1928
erſcheinen. Das Buch enthält ſämtliche im Harzgebiet gelegene
Fernſprechvermittlungsſtellen nebſt öffentlichen Sprechſtellen und
iſt auf Grund amtlichen Materials unter Mitwirkung der Deutſchen
Reichspoſtreklame G. m. b. H. bearbeitet. Der Preis ſtellt ſich auf
2 R bei Rückgabe der vorfährigen Auflage auf 1,75 R. Be
ſtellungen nehmen die Poſtämter entgegen.

Aus Schwanebeck.
(Gum Weggang des Genoſſen Stkrobel.) Am

Sonnabend den 21. Juli verließ der Gewerkſchaftsbeamte Oswald
Skrobel unſere Stodt, um einem Rufe des Hauptvorſtandes des
Fabrikarbeiterverbandes zu folgen, welcher ihn nach einer dreivier
kehjährigen Abſolvierung der Ur iverſt ät Frankfurt a. M. in der

einen größeren Wirkungskreis
Zzuwies. Mit Strobel geht für Schwanebeck, wie für den ganzen
Kreis Oſchersleben in gewerkſchaftlicher wie in parteilicher Hinſicht
eine für die Arbeiterſchaft ſtets hilfsbereite Kraft verloren. Strobel
hat erſt ehrenamtlich in der Zahlſtelle Schwanebeck, dann als Ge
ſchäftsleiter in der vergrößerten Zahlſtelle Oſchersleben, als Stadt
verordneter und als Kreisausſchußmitglied die Belange der Ar
beiterſchaft verkreten. Wir wünſchen Gen. Strobel in ſeinem neuen
Wirkungskreis ein gedeihliches Arbeiten

Der Sommerweg i. d. Oſcherskebener Sktraße).
Mit Befremden ſieht die Bürgerſchaft, daß der Sommerweg in der
Oſcherslebener Straße vom Kreis aufgeriſſen worden iſt (ſchon im
April), aber noch keine Anzeichen von einer beginnenden Neu
pflaſterung zu ſehen ſind. Wie verlautet, iſt die Verzögerung durch
eine verſpätete Beſtellung der Pflaſterſteine entſtanden. Um nun
den ſich durch die Ernte bedingtken ſtarken Fuhrwerksverkehr nicht
gar zu ſehr zu behindern, ſoll der Sommerweg wieder eingeebnet
werden, wie auch die Jakobſtraße für die Dauer der Ernte für den
Wagenverkehr freigegeben werden.

GOeffentliche Stadtverordneten ſitzung) vom
24. Juli 1928. Dazu waren Magiſtrat und Stadtverordnete voll
zählig erſchienen bis auf den Stadtverordneten Lehrer Oppermann,
welcher zurzeit auf Urlaub iſt. Auch ein gut Teil Zuhörer hatten
ſich eingefunden. Als erſten Punkt gab es 2 Kennknisnahmen und
zwar Die Prüfung der ſtädtiſchen Kaſſen und der Sparkaſſe im
Juni dieſes Jahres und das Ergebnis der am 23. Juni 1928 erfolg
ten Verpachtung des ſtädtiſchen Kirſchenanhangs. wobei 3185
erzielt wurden, die reſtlos bezahlt ſind. Die Garantie eines Mindeſt
deckgeldes für drei Körbullenbeſitzer (Otto Klietz, Guſt. Behrens und
Heinrich Klietz) löſte eine längere Debatte gus. Jm Vorjahre war
zwei Beſitzern ſe 50 Mk. Mindeſtdeckgeld garantiert worden. Laut
Magiſtratsbeſchluß ſollte die gleiche Geſamtſumme (100 Mk) den
drei diesjährigen Beſitzern zugebilligt werden. Dagegen wandten
ſich die Stadtverordneten Wedde und Müller (Landw) und führten
aus, daß für dieſen Satz den Beſitzern die Bullenhaltung unmöglich
zugemutet werden könne

40 Mk onat un Müundt (Soz.) wies
nkerſchied zwiſchen dem Deckgeld für

eine Ziege (Mk. 250) und demjenigen für eine Kuh (Mk. 5) hin
und betonte, unſere Fraktion ſei im Prinzip für die Bewilligung
von 40 Mk. müſſe aber darauf dringen, das Deckgeld für eine Kuh
auf die hlich zuläſſige Höchſtgrenze von 6 Mk. zu erhöhen, damit
der Siadiſäckel das Mehr nicht gänzlich allein zu tragen habe. Dem
Antrage Mundt wurde zugeſtimmt. Den Arbeitern Guſt. Müller.
Karl Genſor und „Htto Holſtein wird Siedlüsgsgelände auf dem
Vogelsbergigenentgeltlich überlaſſen um dort Wohnhäuſer mit Hilfe
von Hauszinsſteuer zu bauen Als Entgelt für die Ausſchachtung
des ſchwierigen Terrains werden allen Dreien je 100 Mk. und dem
Arbeiter Guſt. Müller extra 150 Mk. für notwendige Abfuhr von
Erdmaſſen aus ſtädt. Mitteln bewilligt. Mit dem nächſten Sied
lungsprojekt an der Wellerwand (HannebauerStödter) konnte ſich
unſere Fraktion nicht ſo recht befreunden und ſchlug vor, anſtatt
gegenüber dem ſtädtiſchen Vierfamilienhaus zu bauen, die Häuſer
in Verlängerung der Oſcherslebener Straße zu ſetzen. Dem hielt
Ratmann Hartmann entgegen, daß es ſpezieller Wunſch der Siedler
ſei, an vorgenannter Stelle zu bauen, ſo daß wir in Reſpektierung
des Wunſches von weiteren Einwendungen Abſtand nahmen. Dann
wurde einer neuen Baugebührenordnung zugeſtimmt, da die alte
in der Berechnung zu umſtändlich und die Unkoſten für bautechniſche
Prüfung und ſonſtige Ausgaben oftmals nicht aufgebracht würden.
Weiter wurde die vom Magiſtrat vorgelegte Satzung der Stadt
ſparkaſſe angenommen. Dieſelbe ſtützt ſich auf die Muſterſatzung
für Sparkaſſen laut eines Runderlaſſes des Miniſters des Jnnern
pom 26. 7. 1927. Den Schluß der öffentlichen Sitzung bildete die
Beſchickung der Tagung des Reichsſtädtebundes in Heidelberg. Auf
bürgerlicher Seite hatte man im Hinblick auf die hohen Koſten nicht
übel Luſt, auf eine Beſchickung der Heidelberger Tagung zu ver

Zichten (der Vertreter iſt diesmal laut Beſchluß von bürgerlicher
Seite zu ſtellen. Unſere Fraktion aber vertrat warm die gegen
teilige Meinung mit der Begründung, daß das, was auf einer ſo
chen Tagung zu lernen wäre, leicht einmal die Koſten wieder ein
bringen könne und betonte, wenn die bürgerliche Fraktion diesmal
auf ihr Recht verzichten würde, wir dies das nächſte Mal keines
falls tun würden. Daraufhin entſchloß ſich die bürgerliche Frak
kion, ſich ihrerſeits über einen Vertreter zu einigen S Jn ver
kraulicher Sitzung wurde unter anderem auch die Feier des
Verfaſſungstages beſprochen. Bekanntlich wurde im Vorjahre von
bürgerlich-republikaniſcher Seite bedauert, daß die Arbeiterſchaft
infolge Verſagens der Stadtverwaltung zu einer einſeitigen Auf
ziehung der Feier gezwungen geweſen ſei. Um für dies Jahr einer
gleichen Kritik aus dem Wege zu gehen, wurde beſchloſſen die Feier
von der Stadt zu veranſtalten. Zu dieſem Zweck wurden die
Stadtverordneten Mundt, Könnemann und Müller gewählt, um mit
dem Magiſtrat ein Feſtprogramm auszuarbeiten.

Aus Oſchersleben.
(Wahlen zum Gewerkſchaftskongreß). Alle

Parteigenoſſen, beſonders aber diejenigen, die Mitglieder der freien
Gewerkſchaften ſind, werden hierdurch aufgefordert am Sonntag,
29. Juli ſich an der Delegiertenwahl zum Gewerkſchaftskongreß zu
beteiligen. Die Wahl findet im Stadipark vormittags von 10 bis
2 Uhr ſtatt. Jeder Genoſſe kann nur die Liſte des ADGB. mit
Namen Rößler wählen und bekannte Freunde dazu veran
laſſen. Genoſſen, auf zur Tat, für eure Intereſſen

Die Verfafſungsfeier) Die Vorſtandsmitglieder
des Arbeiterſportkartells, der Sozialdemokratiſchen Partei, des Ge
werkſchaftskartells und des Reichsbanners, werden hierdurch zu
einer Sitzung am Montag, 30. Juli, abends 8 Uhr nach dem Stadt
park höflichſt eingeladen. Tagesordnung: Die Verfaſſungsfeier.

(Arbeiterſportler rüſtet zum Bezirks- Turn
und Sportfeſt). Sonnabend und Sonntag werden in Oſchers
leben viele hundert Arbeiterſportler demonſtrieren für den Gedan-
ken des Arbeiterſports. Das Begirks Turn und Sporktfeſt muß ein
Ruf an die arbeitende Jugend ſein, muß die Säumigen rufen, da
mit die Reihen dichter werden. Da raunen die Böswilligen: „Poli
tik gehört nicht in die Sportbewegung Es wäre ſchlimm,
wenn wir nur auf die körperliche Stählung der Jugend Wert leg

Wie ſieht es im Lager

Mindeſtdeckgeld von

ten. Nein, wir wollen auch geiſtige Schulung, wir ſind Kampfge-
meinſchaft, wir ringen um eine neue Weltanſchauung. Der Kampf
muß weiker geführt werden, nie ruhen, ſtets vorwärts drängen.

der Gegner aus? Hier buhlt man um die
Jugend. Verſucht, Kräfte zu gewinnen, für die verſunkenen Jdeale.
Das Geſicht in die Vergangenheit gekehrt, ſind die Machthaber der
Reaktion nie untätig. Hier wird ein gefährliches Spiel getrieben
Eltern ſeid auf der Hut! Schickt eure Kinder hinein in die Arbei
ter-Kulturorganiſationen, hier werden ſie zum freien, denkenden
Menſchen erzogen.

Kreis Oſchersleben.
Dingelſtedt, 28. Juli. (Opfer des Berufs). Der Kirſchen

pflücker Heinrich Drechſler ſtürzte bei ſeiner Arbeit aus einer Höhe
von vier Metern ab. Er wurde ins Krankenhaus Halberſtadt ge
bracht, wo er dieſer Tage ſeinen Verletzungen erlegen iſt.

Aus Thale.
(Der Austauſch von Ferienkindern) mit der Ar

beiterwohlfahrt Weſermünde. Am Donnerstag früh 6.50 Uhr ſind
die Weſermünder Ferienkinder wieder nach ihrer Heimat abgereiſt.
Bei einer ſchlichten Abſchiedsfeier, welche beim Gen. Schinkel ſtatt
fand, wurden im Beiſein von faſt allen Pflegeeltern die Kinder noch
einmal mit Kaffee und Kuchen bewirtet. Den Kuchen hatten hieſige
Bäckermeiſter und zwei Arbeiterfrauen und die Milch ein Milch
händler unentgeltlich geliefert. Vielen Kindern wurde das Ab
ſchiednehmen ſchwer, denn von ihnen hatten wir ſchon erfahren, daß
zu Hauſe in Weſermünde infolge langer Arbeitsloſigkeit des Vaters
große Not herrſcht, welche geradzu furchtbar auf das kindliche Ge
müt einwirkt. Es kann mit Genugtuung über den Erfolg des Kin
deraustauſches berichtet werden. Die Auswahl in den Austauſch
orten Weſermünde und Thale muß als gut bezeichnet werden.
Weſermünde mit ſeinem Waſſer und Wieſen, mit ſeinem Schiff
fahrtsverkehr und Fiſchereihandel, ſteht im direkten Gegenſatz zu
Thale mit ſeinen ſagenumwobenen Bergen und dem Bodetal. Am
26. Juni trafen die Kinder hier ein, 45 Knaben und Mädchen im
Alter von 8 bis 14 Jahren. Die Kinder, welche faſt alle aus Ar
beiterkreiſen ſtammen, waren vorher durch den Schularzt unterſucht.
Sie waren geſund, doch größtenteils nur ſchwach entwickelt. Sie
wurden teilweiſe von hieſigen Arbeiterfamilien an Stelle der eige
nen Kinder, welche nach Weſermünde gingen, in Pflege genommen,
teilweiſe auch ohne Austauſch verpflegt. Es ſoll vorweg geſagt
werden, daß die Kinder hier in Thale nicht etwa eine ſogenannte
Maſtkur durchmachen ſollten. Deswegen war auch Gen. Huth ge
wonnen, um für die ſportliche Betätigung der Kinder zu ſorgen.
Gen. Huth hat dieſe Aufgabe glänzend gelöſt; er iſt der Führer und
Freund der Kinder bei allen Veranſtaltungen geweſen. Das werden
ihm auch die Weſermünder nie vergeſſen. An Veranſtaltungen ſind
den Kindern während ihres Hierſeins 21 gboten, teilweiſe unter
erheblichen Anforderungen an den Körper. So wurden zu Fuß
Ausflüge in die Umgebung von Thale, per Auto nach den Tropf

ſteinhöhlen in Rübeland, nach Quedlinburg zur Beſichtigung des
Schloſſes, des Muſeums, Münzenberg und Rathaus, nach Halber
ſtadt zur Beſichtigung der Wurſtfabrik von Heine, des Muſeums
und der Vogelausſtellung unternommen; auch die Benutzung des
Freibades wurde den Kindern geſtattet. An allen Veranſtaltungen
haben die Kinder faſt reſtlos teilgenommen Schon glaubten ängſt
liche Kritiker, die Kinder würden hier viel zu ſehr angeſtrengt. Das
Endreſultat beweiſt aber das Gegenteil. Die Kinder ſind durch den
Leiter des Jugendamtes nach ihrer Ankunft und am Tage vor der
Abreiſe gewogen, ünd zwar auf ein und derſelben geeichten Per
ſonenwage, welche Herr Rud. Beck zur Verfügung geſtellt hatte.
Hierbei ſtellte ſich heraus, daß die Kinder trotz der anſtrengenden
Fußwanderungen ſehr an Körpergewicht zugenommen hatten. 26
Knaben hatten zuſammen 111 kg am Gewicht zugenommen, darun
ter ein Knabe 8 kg und ein jähriger Junge, welcher mit 45 kg
hier in Thale ankam, zog mit 50 kg wieder nach Weſermünde. Jm
Durchſchnitt beträgt die Gewichtszunahme 4,27 kg. 19 Mädchen
hatten ein Mehrgewicht von 73 kg aufzuweiſen. Die höchſte Ge
wichtszunahme betrug hier 7 kg, die geringſte 1 kg, durchſchnittlich
3,84 kg Gewichtszunahme. Zu bemerken wäre noch, daß nicht ein
einziges Kind Gewichtsverluſt zu verzeichnen hatte. Es kam alſo
feſtgeſtellt werden, daß der ſchüchterne Verſuch des Kinderauts
tauſches glänzend geglückt iſt. Die Arbeiterwohlfahrt Thale hat in
fürſorglicher Hinſicht dem Wohlfahrtsamt Weſermünde große
Dienſte geleiſtet, welches ſelbſtverſtändlich auf Gegenſeitigkeit be
ruht, denn es muß doch angenommen werden, daß die Thalenſer
Kinder ebenſo gekräftigt von dort zurückkommen. So greift eine
Wohlfahrtsfürſorge in die andere zum Wohle der Allgemeinheit
Allen denjenigen, welche keine Mühe und Laſt ſcheuten, dieſe gute
Sache durchzuführen, allen denjenigen, welche durch Hergabe von
Lebensmitteln oder Geld die gute Sache förderten, ſei an dieſer
Stelle der her z lichſte Dank ausgeſprochen. Hoffen wir, daß
auch im nächſten Jahre wieder ein ebenſo erfolgreicher Kinderaus
kauſch vorgenommen werden kann. Jedoch ſei auch die ſchüchterne
Anfrage geſtattet „Was iſt denn für die Kinder getan worden,
die während der Ferien hier in Thale geblieben ſind?“

Wahl zum Gewerkſchaftskongreß). Wir weiſen
die Kolleginnen und Kollegen nochmals auf die morgen Sonnkag,
29. Juli ſtattfindende Wahl zum Gewerkſchaftskongreß hin. Die
Wahlzeit iſt, nicht wie irrtümlich geſchrieben, bis 4 Uhr nachmittags,
ſondern von 10 Uhr vormittags bis 2 Uhr nachmittags Die Wahl
lokale ſind dieſelben wie bei der Wahl zur Generalverſammlung des
DMV. Für Thale ſind die Wahllokale im Metallarbeiter Büro
und Gaſthof zur grünen Tanne. Nochmals fordern wir die Kolle
ginnen und Kollegen auf, reſtlos zur Wahl zu gehen und die Liſte
Rößker zu wählen. Zeigen wir den Kommuniſten, daß wir ihre
ſchädigende Arbeit nicht länger mehr dulden wollen, und wählen
ſomit die Amſterdamer Richtung, die Liſte Rößler. Zur Wahl iſt
unbedingt das Mitgliedsbuch mitzubringen

(Autounfall) Als der hier wohnende Arzt Dr. Baader
am Mittwoch abend mit ſeinem Auto die Hauptſtraße entlang fuhr,
beobachteten Paſſanten, daß ſich das linke Vorderrad von der Achſe
löſte und allein ſeine Runde machte. Dr. Baader fuhr mit ſeinem
Auto auf 3 Rädern noch zirka 30 m. Er ſtellte feſt, daß ſich das
Rad durch einen Bruch der Achſe gelöſt hatte. Nur dem Umſtand,
daß die Fahrgeſchwindigkeit nicht groß war, iſt es zu verdanken,
daß der Fahrer nur mit dem Schrecken davon gekommen iſt.

Aus Quedlinburg
(Ende der Autobuslklinte Hausneindorfe-Sscha

deleben) Mit Wirkung vom 6. Auguſt kommt die Teilſtrecke
Hausneindorf- Schadeleben in Wegfall. Die Strecke Suedlinburg-
Hausneindorf wird alsdann wie folgt befahren? Quedlinburg ab
W 11,45 Uhr, Wedderſtedt 12,15 Uhr, Hedersleben 12,20 Uhr, Haus
neindorf an 12,40 Uhr. Täglich ab Quedlinburg 19,03 Uhr, Wed
derſtedt 19,33 Uhr, Hedersleben 19,88 Uhr, Hausneindorf an 20,08
Uhr. Rückfahrt W Hausneindorf ab 7,25 Uhr Hedersleben 735
Uhr, Wedderſtedt 8,00 Uhr, Quedlinburg an 8,30 Uhr. Täglich
Hausneindorf ab 18,10, Hedersleben 13,30 Uhr, Wedderſtedt 13,45
ühr, Quedlinburg an 14,45 Uhr. t

S Verkehrsunfall) An der gefährlichen Ecke Kaiſer
und Pölkenſtraße ereignete ſich am Mittwoch abend ein Autounfall.

muniſtiſche

Während ein Auto die Kaiſerſtr in Richtung Pölken-Heiligegeiſt
ſtraße fuhr kam ein anderes in entgegengeſetzter Richtung. DerLiefer
wagen (Eigentum einer Quedlinburger Firma) wurde derart be
ſchädigt, daß er abgeſchleppt werden mußte. Die Schuld ſoll dem
Führer des Perſonenwagens treffen, der nicht vorſchriftsmäßig
rechts gefahren iſt.

(Autoſchau.) Am Donnerstag nachm. fand in der Ver
längerung des Neuenweges (bei Deter) eine Autoſchau von Erysler
Wagen ſtatt. Zu ſehen waren 6 verſchiedene Automobile der ge
nannten Firma. Während ein Vertreter den Intereſſenten Hand
habungen und Vorteile der Wagen erklärte, hatten ſich eine An
zahl Zuſchauer eingefünden, die wohl auch gern ein Auto gehabt
hätten, doch ſicherlich war der Preis nicht mit dem Einkommen im
Einklang zu bringen.

Geraubung von Poſtautomakten) Jm vorigenMonat ſind die vor dem hieſigen Poſtamt aufgeſtellten Automaten
wiederholt durch Einwerfen alter 10 Pfg. Stücke beraubt worden.
So wurde in kurzer Zeit Falſchgeld in Höhe von 10,50 Mark feſtge
ſtellt. Es iſt nunmehr gelungen, der Täter habhaft zu werden. Es
handelt ſich um 4 Schüler der Knabenvolksſchule, die ihrer Strafe
entgegen ſehen werden.

Gotkfried Auguſt Bürger-Feier) Am morgigen
Sonntag findet in Molmrswende eine Gottfried Auguſt Bürger
GedächtnisFeier ſtatt, die ſich zu einem großen Heimatfeſt geſtalten
ſoll. Es ſind vorgeſehen ein hiſtoriſcher Feſtzug, eine „Bürger“-
Schattenſzene, Reigen, Chorgeſänge Rezitationen und Feſtreden.
Aus dieſem Anlaß fährt auch am Sonntag vormittag 10 Uhr vom
Bahnhof Huedlinbudg 1 Autobus der Reichspoſt über Ballenſtedt
nach Molmerswende. Das Fahrgeld einſchließlich Feſtbeitrag be
trägt 5,20 Mark.

(Zur Verfaſſungsfeier.) Wie bisher, ſo ſoll auch in
dieſem Jahre eine amtliche Verfaſſungsfeier ſtattfinden. Ab
Uhr ſollen auf dem Sportplatz (Moorberg) ſportliche Wettkämpfe,
veranſtaltet vom Ortsausſchuß für Jugendpflege, ausgetragen wer
den. Außerdem ſoll nachmittags noch ein ſtädt. Konzert, ausgeführt
vom Huedlinburgr Konzertorcheſter ſtattfinden. Abends findet dann
wieder die übliche Verfaſſungsfeier auf dem Markt ſtatt. Außer
Muſikvorträgen der Kapelle W. Zimmer, Geſangsvorträgen der Ar
beits gemeinſchaft der Quedlinburger Arbeitergeſangvereine (Leitung
W. Kopf) wird Landrat Gen. Runge die Feſtrede halten. Ge
ſchloſſener Aufmarſch von Vereinen ſoll nicht wieder ſtattfinden.

Aus Aſchersleben.
(Metallarbeiter.) Gründliche Abfuhr der „ſogenann

ken Oppoſition“. Jn der Mitgliederverſammlung der Metallarbeiter
erſtattete Kollege W. Beſtel Bericht über die Abrechnung des 2.
Quartals. Einer Einnahme in der Hauptkaſſe von 1401439 RM.
ſteht eine Geſamtausgabe in Höhe von 13 269,42 RM. gegenüber
Die Lokalkaſſe, welche auch im 2. Quartal von der Mitgliedſchaft
ſtark in Anſpruch genommen werden mußte, ſieht eine Einnahme
von 8171,43 Mk. vor, welcher einer Ausgabe von 4610,01 Mk.
gegenüberſteht. Unſere Mitglieder-Bewegung iſt als gut zu be
zeichnen; in Aſchersleben wie in den übrigen Verwaltungen ſind
wir im Aufſtieg begriffen. Das zeigt, daß die Metallarbeiter er
kannt haben, daß ihre Jntereſſen nur von einer ſtarken Organiſa
tion vertreten werden können. Auf Antrag der Reviſoren wurde
dem Geſchäftsführer einſtimmig Entlaſtung erteilt. Die Erhöhung
des Lokalzuſchlags in der erſten und zweiten Klaſſe um 10 Pfg.
wurde vom Kollegen Beſtel ausführlich begründet. Die Erhöhung
ſoll nur bis zur Einführung der Jnvaliden- Unterſtützungskaſſe er
hoben werden, damit wir den Kampffond, welcher in der letzten
Bewegung ſtark in Anſpruch genommen iſt, wieder etwas aus
gleichen. Kollege Beſtel ſtellte feſt, daß wir bei normaler Bewegung
pro Mitglied im Huarkal in der Lokalkaſſe eine Ausgabe von 3,91
Mark zu verzeichnen haben. An der Ausſprache beteiligten ſich die
Kollegen Gebr. Behnke, Meier, Schrumpf und Wiechmann, welche
ſich gegen die Erhöhung ausſprachen. Die von den Kollegen der
Oppoſition verlangte Sparſamkeit geht dahin, daß man von dem
Geſchäftsführer verlangt, die Wegeſtrecken von 21 Stunden
nach den Verſammlungen zu Fuß zurückzulegen. Sie ſagten, ſie be
gründeten ihre Stellung damit, daß die Kollegen aus dem Betrieb
auch zur Arbeitsſtelle laufen müßten. Für Erhöhung der Beiträge

treten die Kollegen Beierling, Steffens und Bezirksleiter Kollege
Rößler ein. Letzterer wies die Kollegen darauf hin, daß eine Ver*
waltung weitſichtig genug ſein müßte, allen Kämpfen gerüſtet ent
gegenſehen zu können, damit nicht die Kollegen auf die Hilfe an
derer Verwaltungen angewieſen ſind. Dann rechnete Kollege Röß-
ler mit den Kollegen ab, welche ſich auf den Standpunkt ſtellten,
für unſere Wirtſchaftskämpfe ſolle man die Gemeinden zur Finan
zierung heranziehen. Kollege Beſtel ging in ſeinem Schlußwort
noch einmal auf die Ausführungen der Kollegen von der Oppoſition
ein und an Hand von Material konnte er den Kollegen den Nach
weis erbringen, daß in den Verwaltungsſtellen, in welcher die
Oppoſition maßgebend iſt, die Sparſamkeit nicht ſo durchge
führt wird, wie es hier empfohlen iſt. Die Abſtimmung ergab, daß
der größte Teil der Kollegen den Antrag der Verwaltung zuſtimmte
und die Erhöhung ab von der 34. Woche in Kraft treten ſoll. Beim
Punkt 3 „Verbandsangelegenheiten“, wozu der Kollege Rößler
nach Aſchersleben gekommen war, rechnete ſelbiger gleich ſcharf
mit den Kommuniſten ab. Unter Benutzung eines von den Kom
muniſten zur Wahl zum Verbandstag herausgegebenen Flugblatt,
welches von einer ganz ſchmutzigen Kampfesweiſe ſtrotzt, wurde der
Verſammlung der wahre Sachverhalt vor Augen geführt. Kollege
Rößler wies darauf hin, daß von der geſamten Kollegenſchaft in
Aſchersleben wegen dieſer Beleidigung, welche dieſes Flugblatt ent
hielt, ſchärfſter Proteſt erhoben werden muß. Die Zurückweiſung
ſolcher ſchmutzigen Schreibweiſe wurde in einer eingebrachten Ent
ſchließung mit folgendem Jnhalt zum Ausdruck gebracht: Ent
ſchließung. „Ein von der kommuniſtiſchen Partei zur Ver
bandstagswahl herausgegebenes Flugblatt enthält folgenden Satz
„Während wir in Magdeburg ſtreikten, mußten unſere Aſchers
leber Kollegen Streikbrecherarbeit für Magdeburger Firmen
leiſten.“ Dieſer Satz entſpricht, abgeſehen von der ſchweren Be
leidigung, die den Aſcherslebener Kollegen zuteil wird, nicht der
Wahrheit und iſt dazu angetan, die Organiſation in der Oeffent
lichkeit herabzuſetzen und zu ſchädigen. Tatſache iſt, daß während
des Mitteldeutſchen Metallarbeiterſtreiks beſtreikte Firmen ver
ſuchten, in der Gießerei der Firma Billeter u. Klunz Streikarbeit
herſtellen zu laſſen. Die Kollegenſchaft hat aber dies verhindert
Nur in einem von vornherein nicht klar erſichtlichen Fall gelang es,
die Kollegen zu düpieren, ſo daß ein Stück (Schwungrad v. 9 Zir)
hergeſtellt wurde. Daraus aber den Schluß zu ziehen wie das im
erwähnten Flugblatt geſchieht, iſt unfair. Die Mitglieder des
Deutſchen Metallarbeiterverbandes der Verwaltungsſtelle Aſchers
leben erheben dagegen hiermit nachdrücklichſt Proteſt. Die Kom

Parke dokumentiert ſich mit dieſer Kampfes
weiſe als Gegnerin der Arbeiterſchaft Vom Kol
legen Otto Beſtel wurde der Antrag geſtellt, dieſe Entſchließung in
den Arbeiterpreſſen zu veröffentlichen. Dieſer Antrag ſowie Ent
ſchließung wurden gegen ganze 6 Stimmen angenommen. Ge
ſchäftsführer Kollege Beſtel wies nochmals auf die am kommenden
Sonntag ſtattfindenden Wahlen zum Gewerkſchaftskon
greß hin und forderte die Kollegen auf, ſich reſtlos an der Wahl
zu beteiligen. Auch machte er die Kollegen nochmals darauf auf
merkſam, daß am nächſten Sonntag das Gewerkſchaftsfeſt ſtattfindet
und die Kollegen ſich zur Demonſtration reſtlos einzufinden haben
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9 Warum geſtern
nicht dagewefern

Bitte brieflich Antwort

Magdeburg 8917
Da die Zeit zu kurz

geweſen, bitte ich um noch
maltge Zuſammenkunft

die trostreichen Worte.

Gustav Kühne u. Frau, Brandenburg
AnnasSchulze geb Kühne, Magdeburg
Elsbeth Lüer geb. Kühne, Berlin
Franz Kühne u. Frau, Leipzigund 7 Enkelkinder.

Bekanntmachung.
Die Liſte über das Ergebnis der Abſtimmung

zur Errichtung einer Zwangsinunng für das
Bürſtenmacherbandwerk, für den Regierungs
bezirk Magdeburg, liegt vom 28. d. Mts. ab
U Tage im Landratsamt, Zimmer 4 zur Einſicht
und Erhebung etwaiger Einſprüche öffentlich aus
Nach Ablauf der Friſt angebrachte Einſprüche
bleiben unberückſichtigt.

Frhenon
Ah 31 Uhr

G e

en Kerffee

Halberſtadt, den 26. Juli 1928.
Der Landrat. Müller.

Zurückgekehrt
Kinderarzt Dr. LDenz
San.Rat
Lindenweg Nr. 25, 1 Tr.

100 RM. Belohnung
erhält derjenige, der die Brandſtifter,
die am 26. ds. Mts., abends in der
Kiefernſchonung der „Spiegelsberge“
Feuer angelegt haben, zur Anzeige
bringt. Der Magiſtrat.

Ich helfe Ihnen

n

R h h h ä äSternwarte
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Jeden Sonntag
Künstler Konzert
Anng 3 Uhr Eintritt frei!

x

b 7 Uhr abends
Gesellschafts Ball

Verstärkte Kapelle Jazzband
x

Jeden Dienstag

Tanz- Abend
wenn Sie irgend ein inneres, äunßeres oder
ſeeliſches Leiden baben! Jn akuten, chroniſchen
und zweifelhaften Fällen. Ohne unnütz hohe
Koſten. Skeptiker und Toren wollen ſich von
meiner natürlichen Heilmethode und erſtaunlich
anerkannten Heilerfolge der überaus Zahlreichen
ne ttagrr ter derseugen, c e Sie
nur den Urin mit erſönliche Sprechzeit
Sonngbends 9 bis 5 Ubr.
C. Holle, Hulberſtadt; Roonſtr. b2, pt.

Kaufmänniſche Privat Schule
von Diplom Handelslehrer Weißenborn.

Halberſtadt, Lindenweg 13.

Der Unterricht beginnt wieder

Dienstag, den 31. Juli 1928.

Schönheitsfehler!
Umſonſt gebe Auskunft wie man auf einfache Weiſe
ſelbſt beſeitig. kann Pickel, Miteſſer, Sommerſproſſen
Naſenröte, Falten, Krähenfüße, rauhe, borkige Haut,
Warxzen, dürftiges, glanzloſes Haar, Hagrausfall,
Kopfſchuppen, graue Haare Damenbart, läſtige Haare
guf den Armen und in den Achſelhöhlen, ſchwache
Büſte (zurückgebliebene und erſchlaffte), Magerkeit,

lechten, Krätze, Korpulenz, ſowie jeden anderen
chönheitsfehler. Genau angeben, um welchen Fehler

es ſich handelt. Rückporto beilegen.

Prha-Haus, Ahtlg. 126, Berlin W. 30.

e

An Wunder-Heilungen
die an das unglaubliche, aber doch wahre grenzen,
wollen und können viele Menſchen nicht glauben
Die täg lichen Beweiſe und Wahrheiten, ſowie die
gerichtlich und von Geheilten beſtätigten Tat
jachen reden für ſich deutlicher bei mir Nur
kluge und wahre Hilfe ſuchende Kranke wollen den
Moörgenurin mitbringen.
Sprechzeit: Sonnabends, 9—5 Ubr nachmittags
O. Moile, Halberſtadt, Roonſtr. 62 vatr.

Einmal alle vierzehn Tage
mindert Sorge ſich und Plage:
Kommt der „Wahre Jacob“ raus,
lacht man froh im ganzen Haus!

Der Wahre Jacob“, das vollestümliche Witz
blatt, reich illustriert, anerkannt hervorragende
Ausstattung, 14tägig, 40 Pf. pro Nummer, 2u

haben ig allen Volkebuchuandlungen,

Malberstädter Tageblatt-

7 t z

Mangold's Restaurant
und Kaffee- Garten

i am Rullerherg. Inh.: Erich Mook

Näachstes Ausflugslokal der Stadt.

Angenehmer Familienautfenthalt,
ruhiger schattiger Garten mit grobem

Kinderspielplat
S ttt:tttt:te: tet e. reren e e et et re e er er tete rer eeeeetete re

Spezia

e.

Sauber tie
i2 Sia

Ich lasse meine Uhr nur beim

Balkenstr. 20, reparieren.

S bhrmacher Laubinger, Ingenieur und
7

Frankenhausen ver e
Schwach- u. Starkstr. Technik tür Masch.- urd
Aelt. Sonderabt. f. Landm. u. Flugt. Automobübau-

d.

Täoltoh ab Uhr groBes

S ne erGegr. 1885 der beliebten Hauskapelle Brinkmeyer.
Herrliche SisdekorctionGeſangverein Güngerhund Feenhafte Beleuohtano

J s Iadet ergebenst? einMitgl. des Deutſchen Arb. Sängerbundes el Sechermcurnn v FreuegLeitung: 4Leitung A. DölI.

gi d Grüne BühneAbend B teder arzer Bergtheater
am Freitag, den 3. Auguſt 1928 g e nachmittags At, Uhr.
(bei günſtiger Wikterung) im herrlich vnnt., Juli. Die beid Veroneſer v. Shakeſpeare
erleuchteten Garten des Reſtaurants De e l Amphitryon v. Kleiſt

„Spiegelsberge Mittwochunter freundlicher Mitwirkung von O v. 2 Wenn SF F. onnerstag, 2. Auguſt: AmphitryonThec S Berlin Freitag, 3. Auguſt Amphitryon
6 x Sonnabend, 4 Aitguſt Der i rbartSonntag, 5. Auguſt: Der B art.

Zum Vortrag gelangen en 6 Wigiit S berden Veroneſer
lis ette rzett auen ienstag. 7. Auguſt Amphitryon.8 Sous e Steher nen Mittwoch 8. Auguſt Der Blaubart.

Vorverkauf Stadt e e eer 8 t4 Vortragsfolgen, welche zum Einlaß be S Berkehrsbüro e S
rechtigen, ſind zum Preiſe von 30 Pfg. n e

nur an der Abendkaſſe erhältlich. T

Farben BacheVater n S um alle Bez S Zur Abhaltung von kauien Sis am illigsten Bei
t Festlichkeiten aller Art. Das best 5geeignete Lokal für Kongress e k r B hKonferenzen, Vortrage pp a S ens

Behagliche Gasträume, Vereins- Dominikanerstraße 4
Zimmer, KegelbahnSpeisen und Getränke preiswert 8treichfertige Oeltarhen Pfd. 50 Pfg.
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2. Beilage zur Harzer Volksſtimme.
3. Jahrgang.

Skatbrüder.
Ein berühmter deutſcher Philoſoph, Schopenhauer, oder ſonſt

jemand, ſoll einmal den nachdenklichen Ausſpruch getan haben, daß
drei Menſchen, die ſich zum Skatſpielen hinſetzen, ſich damit für
geiſtig bankerott erklären Sicherlich war Schopenhauer ſelber kein
Skatſpieler, höchſtenfalls gelegentlicher Kiebitz. Geiſtig bankerotte
Menſchen können beim Skatſpielen auch nie einen Blumentopf ge
winnen. Durch die Verſchiedenartigkeit der Spiele, die beim Skat
möglich ſind, iſt es bei weitem das am wenigſten ſtumpfſinnige
aller möglichen Kartenſpiele. Wer nicht 61 Points erzielt (und das
ſoll öfter vorkommen), liegt ohne weiteres unterm Tiſch. Der Spie
ler hat immer zwei Gegner gegen ſich, die außerdem manchmal
der ehrbaren Zunft der M r
liſtigerweiſe darauf anlegen,

ren in Händen gehabt hat und ſeinen Gegner mit Achtzehn ſitzen
ließ. Nachher war dann das Unglück da. Beſonders wenn der
Gegner „Contra“ anſagte und der ſiegesgewiſſe Spieler ſich zu
einem Re verleiten ließ. Dann gab es einige Hundert auf die

Badehoſe.
Jn der alten Kunſt des Skatſpielens gibt es, wie in allen Kün

ſten, Meiſter und Töppergeſellen. Die Letzteren ſind in der Regel
die eifrigſten. Wenn ſie Achtzehn in der Hand haben, ſagen ſie in
der Regel Fünfundzwanzig und wundern ſich nachher, wenn ſie
ſtatt Plus Minus machen. Wenn der Spieler am Schluſſe doch noch
gewinnt, beginnen die berühmten Leichenreden, die mit gegenſeiti
gen Bezichtigungen unter Anzweiflung des geſunden Menſchenver
ſtandes enden. Das verhindert allerdings einen begeiſterten Skat
ſpieler nicht, in ſeiner edlen Kunſt fortzufahren, in der manchmal
trügeriſchen Hoffnung, daß er es ſchließlich auch noch einmal ler
nen wird.

Neben den Amateuren gibt es auch ausgeſprochene „Berufsſpie
ler“. Das ſind diejenigen, welche beim Preisſkat die fetteſten Prä
mien fiſchen und die auch ſonſt meiſt freie Zeche haben. Die „gro
ßen Kanonen“ beteiligen ſich mit Vorliebe an Skat-Turnieren. Ein

ſolches, nämlich der „12. internationale Skat-Kon-
greß“, findet gegenwärtig in Altenburg ſtatt. Das iſt näm
lich der Ort in dem vor nahezu hundert Jahren (etwa 1885) der
Advokat Friedrich Hempel das Skatſpiel erfunden hat. Dort gibt
es heute eine ganze Anzahl von lithographiſchen Anſtalten, die aus
der Herſtellung von Spielkarten eine Induſtrie gemacht haben, die
für Altenburg etwa dieſelbe Bedeutung hat wie für Halberſtadt de
Heine ſchen Würſtchen. Auch in Stralſund, welches vor 300 Jah
ren Wallenſtein nicht erobern konnte, und in dem uns benachbar
ken Goslar, befinden ſich Spielkartenfabriken, die den Verbrauch
allzu eifriger Skatmiſcher wieder erſetzen.

Der Skatſpieler muß verſchiedene Sprachen beherrſchen. Schon
der Titel iſt italieniſch und kommt von Scarto (das Abwerfen).
Grand und Ouvert ſind frangöſiſch. Schließlich ſind nur noch die
Begriffe der Schlumpsſpieler, „Schneider“, „Schwarz“, echt deutſche
Ausdrücke, wenn man nicht noch die freundlichen Bezeichnungen,
die faſt jedem Spiele folgen und die meiſtens dem bekannten wiſ
ſenſchaftlichen Werke von Brehm entnommen ſind, nicht noch hinzu
rechnen will.

Jede Sache hat auch ihre Gegner. Beim Skatſpielen ſind es in
der Regel die Frauen die den Erfinder des Skates dahin wün
ſchen, wo der Pfeffer wächſt. Selbſt Anhänger der vollen Gleichbe
rechtigung der Frau laſſen hier alle Grundſätze fahren, die ſte im
politiſchen Leben ſonſt gelten laſſen. Wenn die Frauen dann mah
nen, daß nün endlich Schluß ſein könnte, geht es flott weiter Acht
zehn, Zwanzig, Zweiundzwanzig, Vierundzwanzig Vierzig,
Sechzig, Achtzig, Hundert! Grand! Eontral Re!

e e e e e e e e e eDer Brigant.
Von Leigh Hunt.

Claude du Val wurde in Domfront in der Normandie im Jahre
1643 geboren, ſein Vater hieß Pierre du Val und war ein Müller,
ſeine Mutter Marguerite de la Roche war die liebliche Tochter eines
Schneiders. Da er ein aufgeweckter Junge war, blieb er nicht im
Lande, ſondern wurde Bedienter einer großen Perſönlichkeit in
Paris und als dieſer Gentleman während der Zeit der Reſtaura
tion nach England floh, reiſte er mit. Es iſt wirklich ſchwer zu

ſagen, welcher von den beiden Männern nach England kam und hier
mehr Herzen und Geldbörſen geöffnet hat, Karl 2. oder Claude du
Val.

Um dies tun zu können, ſah er ſich bald veranlaßt, die Land
ſtraße zu ſeiner Wirkungsſtätte ouszufuchen. Und hier wurde er
bald ſo berühmt daß er die Ehre hatte, in einer Proklamation, die

den Befehl nach Ergreifung ausgeſprochener Wegelagerer brachte,
ſeinen Namen an erſter Stelle zu finden.

Er wählte ſich, erzählt ſein Biograph, eine ganz ausgeſprochen
vornehme Art, wie er raubte, das heißt, er machte ſich mit einer
beiſpielloſen Höflichkeit an alle Knutſchen heran, ſpeziell an ſolche,
in welchen ſich Damen befanden. Er machte ihnen das Erſchrecken
ſo angenehm wie nur möglich. Und dann beſtand er auf Heraus
gabe aller Lieblingskoſtbarkeiten und Andenken, um deren Zurück
gabe ſie ihn mit ihren ſüßeſten Stimmen zu bitten pflegten,

Es lag in ſeinem Charakter, Heldenſtückchen zu vollbringen, die
auf der Kappe der Wegelagerernobleſſe als ewiger Federſchmuck
prangen werden. Wir wollen darüber mit den Worten unſeres
Chroniſten Näheres berichten.

Nachdem er mit einigen ſeiner Gefährten ausgeritten wat, über
fiel er eine Kutſche, der ſie bei Nacht nachgeſtellt waren, nachdem ſie

die Kundſchaft erhielten, daß ſie eine Beute von 400 Pfund Sterling
machen könnten. Jn der Kutſche beſand ſich ein Edelmann, ſeine
Gattin und eine einzige Zofe, welche, als ſie fünf beritkene Leitte
ihnen nachkommen ſahen, augenblicklich begriffen, daß ſie über
fallen werden. Und ſie wurden in dieſer Annahme dadurch beſtärkt,
als ſie ſie miteinander flüſtern, vorwärts und wieder zurückreiten
ſahen.

Die Dame, um ihr Erſchrecken zu markieren, entnimmt ihrer
Taſche eine Flageolett und ſpielt. Du Val geht auf dieſes ein, in
dem er auch zu ſpielen beginnt und ganz vorzüglich auf ſeinem
eigenen Flageolett. Und in dieſer Poſitur reitet er auf die Kutſche
zu.

„Mein Herr“, ſpricht er zu dem Manne in der Kutſche, Ihre
Dame ſpielt ganz vorzüglich und ich zweifle nicht. daß ſie ebenſo
gut tanzt. Wollen Sie die Güte haben, aus der Kutſche zu ſteigen
und mir die Ehre zuteil werden zu laſſen, einen Tanz mit der

Dame auf der Heide hier zu tanzen?“
Mein Herr“, antwortet die Perſon in der Kutſche, „ich wage
es nicht, etwas einer Perſon ihrer Qualität und Jhres vornehmen
Sinns abzuſchlagen. Sie ſcheinen ein Gentleman zu ſein und Jhr

Anliegen iſt ganz begreiflich.“ Darauf öffnet der Lakei die Kutſche,
der Edelmann entſteigt derſelben, du Val ſpringt leicht von ſeinem
Roß herunker und hilft der Dame aus der Kutſche. Sie tanzen
und hier war es di Val, der wahre Wunder vollbringt. Die beſten
Tanzlehrer in London mit Ausnahme geborener Franzoſen wären
nicht imſtande, ſoviel Grazie zu beweiſen, wie er in ſeinen Reiter
ſtiefeln.

Als das Tänzchen beendet iſt, geleitet er die Dame wieder zu
ihrer Kutſche. Nachdem der wartende Edelmann auch eingeſtiegen
iſt, ſagt du Val zu ihm: „Mein Herr, Sie haben vergeſſen, die
Muſik zu bezahlen. „Durchaus nicht“, entgegnet der Edelmann,
und indem er mit der Hand unter den Sitz der Kutſche langt,
nimmk er hundert Pfund Sterling aus einer Taſche heraus und
händigt ſie ihm ein. Du Val nimmt ſie mit verbindlichem Danke
enkgegen und antwortet ihm ſchmeichelhaft:

„Mein Herr, Sie ſind freigebig und Sie werden keinen Grund
haben, dies zu bedauern. Dieſe Freigebigkeit erſpart Jhnen die
anderen 300 Pfund Sterling.“ Und indem er ihm das Wort gibt,
daß er jetzt mit ſeinem Gefolge von niemanden von du Vals Leuten
beläſtigt werden würde, verabſchiedet er ſich höflich von ihm.

Dieſe Begebenheit illuſtriert die große Zuneigung, die ſich
du Val unter den Frauen erwarb, denn in ihr iſt alles enthalten
was den Mann abenteuerlich und gentlemangleich erſcheinen läßt.

Dann bewies er feine Qualikäten durch ſein vorzügliches Beneh
men, ſein unvergleichliches Tanzen und ſeine graziöſe Art, die hun
dert Pfund abzunehmen, ſeine Vornehmheit, daß er nicht mehr
nahm, ſeinen Witz und ſeine Beredſamkeit, ſeine Schlagfertigkeit
fm ganzen Diskürſe mit dem Edelmann und ſeiner Dame.

Der Lärm der Proklamation zwang du Val, nach Paris zu
rückzukehren. Doch kam er nach kurzer Zeit wegen des Wunſches
nach Geld wieder nach England zurück. Doch dauerte ſeine Herr
ſchaft nach ſeiner Wiederkehr nicht allzulange. Er vollführte einen
unglücklichen Angriff, keineswegs auf ſchlecht erzogene, manierloſe
Paſſanten, aber auf ein paar Flaſchen Wein und wurde infolgedeſſen
in Hole in The Wall in der Chandes-ſtreet gepackt. Vergeblich
würde um Gnade für ſein Leben angeſücht. Er würde vor Gericht
geſtellt, in Newgate über ihn das Urteil gefällt und in Tyburn in
ſeinem ſfebenundzwanzigſten Jahre gehängt. Tränenbäche aus
ſchönen Augen floſſen wegen ſeines Schickſals, ſowohl wie er im
Kerker ſaß, wie auch dann, als er auf dem verhängnisvollem Baume
ſeinen Tod fand. n Ueberſetzung aus dem Engliſchen.

der alte Mann und die jungen Mädchen.
„Sind Sie vorbeſtraft?“ fragte der Richter den Angeklagten.
„Nein, nicht, daß ich wüßtel“ ſagte der Mann, früherer Kutſcher

bei einer Likörfirma. e„Sovol Jch denke, Sie haben eine Woche Gefängnis bekom
men, wie ich hier aus dem Strafregiſter erſehe.“

„Ach ſo, jaaah, aber die ja, das ſtimmt wohl, hachl Das iſt
doch die habe ich ja abgeſeſſenl“

„Wegen Ehebruch, wie?“
„Ja, jal das war damals die Sache ja, ja, das ſtimmt,

war mir danz entfallen!“
So ganz ſchnell, ſo ganz nebenbei, pöhl Ehebruch, pöhl eine

Woche Gefängnis! Jſt ja lächerlichl l (denke ich).
Der Erxöffnungsbeſchluß lautet im Amtsdeutſch- hinrei

chend verdächtig, um ſich einen rechtswidrigen Vermögensvorteil
fremde bewegliche Gegenſtände

Auf gut Deutſch lautet der Eröffnungsbeſchluß: „Du haſt ge
klaut und wir haben dich gekatſchtl“ Das iſt kürzer und beſagt
dasſelbe

Und was hat dieſer vergeßliche Mann geklaut! Bitte, bevor ſie
weiterleſen, ſtellen ſie einen Stuhl feſt gegen die Wand und laſſen
ſie ſich mit einem Seil anbinden, ſonſt fallen Sie glatt um.

Alſo der Mann hat geklaut: ein paar Flaſchenetiketten, 22
leere Flaſchen, Staniolkapſeln, alte Flaſchenyorke, Reklamegips
köppe, zwei alte Blechkaniſter, Schnapsgläſer und noch etwas Ge
rümpel.

„Wollen wir alles der Reihe nach durchgehen“, ſagte der Rich
ter, „alſo zuerſt die Etiketten, woher haben ſie die und was wollten
ſie damit?“

Der Mann: „HerrRat, ich bin ein alterMann u. in dem Büro
ſitzen ſo viele junge Mädchen, ältere und jüngere (Er ſinnt).
Die arbeiten da, tjawohl Schreibarbeiten, alſo Büroarbeiten,
tja Herr Rat, ich bin ein alter Mann und die jungen Mäd
chen arbeiten da (Nanag, denk ich alter Mann! Du wirſt doch
nicht etwa Denk an deine Woche Gefängnis, alter Mann)
Tja, Herr Rat, und denn ſteht da ſolch ein Kaſten, ſo 25 Zen
timeter lang und 40 breit, nein, wohl 42 lang und 24 breit, oder
nein, 38 lang, na kurz und gut, ungefähr ſo groß (Er deu
tet mit den Händen die Größenverhältniſſe an, wonach man auf
eine Streichholzſchachtel ſchließen könnte). Ja, und in dieſem Kaſten
iagen die Etikekten, und die Mädchen nahmen ſie da mmer raus,
und da nahm ich auch welche, auch die Staniolkapfeln!“

„Hml!“ ſagte der Richter „und die Korke?“
„Damit hat der Portier die Hefen geheigt, Und ich wollte mei

nem Jungen eine Korkweſte machen.“ (Ja, denk ich, ſoll das ganz
modern ſein oder ſoll der Junge ſchwimmen lernen

„So“, ſagt der Richter, und die Schnapsgläſer?“
„Ach, das waren ja ſolche, wo man vor dem Kriege einen gro

ßen Weißen für 5 Pfennige drin bekam, die waren ja veraltet.“
(Das leuchtet ein).

„Und die Blechkaniſter?“ „Die habe ich ſchon fünf Jahr, die
haben ja 50 bis 60 Löcher!“ (Außer der Einfüllösffnung, meinte erl)

„Die Gipsfiguren?“ „Ach, die lächerlich! die haben ja
keine Arme und Beine mehr!“

Der Richter wird langſam ſtinkwütend, er iſt ſonſt der freund

Sie haben doch auf der Polizei alles eingeſtanden, Sie wollten doch
ſelbſt Schnaps brauen und dann die Firmenflaſche und Etiketten
uſw. verwenden Um „Originalflaſchen“ herzuſtellen.“ (Et, ei, alſo

darum) e e eAber, Herr Richter ich bin ein alter Mann, und die jungen
Mädchen im Büro

„Es iſt gut, ſo kommen wir nicht weiter, dann müſſen wir die
Sache verkagen und die entſprechenden Zeugen laden „Der Mang
beteuert umſtändlich ſeine Unſchuld, auf der Polizei habe man ihs
„angebrüllt und da habe er aus Angſt alles zugegeben.

Der Mann geht und es wird beſchloſſen und verkündet, Zeugen
zu laden hoffentlich lädt man auch die jungen Mädchen aus
dem Büro zur nächſten Verhandlung. Jch ſehe nicht ein, weshalb
nur immer alte Weiber Zeugen ſein ſollen Bartolus,

Kreis Halberſtadt.
Langenſtein, 27. Juli. (Der Zentralverband der Ar

beitsinvaliden) und Witwen Deutſchland hielt am Sonntag,
den 22. Juli, im Lokal zum Forſthaus eine Gründungsverſammlung
ab. Der Kreisleiter Koll Boll man nSargſtedt eröffnete dieſelbe
und legte dar, daß es bisher ſchwer für die Kreisleitung war, in
Langenſtein für den Jnvalidenverband Mitglieder zu gewinnen,
um eine Ortsgruppe ins Leben zu rufen. Die Verſammlung ehrte
darauf den verſtorbenen Kollegen Hermann Wilgerodt, welcher be
reits ſeit dem I. Mai der Jnvalidenorganiſation angehörte. Ueder
Zweck und Ziele des Verbandes, ſowie über die ſoziale Fürſorge
ſprach der Kollege Reinhold Eitz-Wehrſtedt in ausgezeichneter
Weiſe, ſo daß ein jeder Rentner ein klares Bild über die Renten
und Fürſorgeleiſtungen bekam Dann würde der Gautagsbericht
von Magdeburg am 2. und 3. Juni bekanntgegeben. Es folgte die

orſtandswahl. Vorſitzender wurde der Kollege Wilhelm RNehry,
Kaſſierer Wilhelm Horn und Schriftführer Wilhelm König. Zu
Reviſoren beſtimmte man die Kollegen Wilhelm. Puls und Guſtav
Hagedorn ſen. Nach Erledigung einiger Rentenangelegenheiten
und einem Hinweis auf die kommenden Gemeindewahlen, ſowie
mehrere Neuaufnahmen ſchloß der Kreisleiter die erſte Ver
ſammlung

Athenſtedt, 28. Juli. EEinbruchsdiebſtahh. Jn der
letzten Nacht wurde in ein Grundſtück eingebrochen und ein neues
Herrenfahrrad Marke „Opel-Flitzer“ Nr. 1357153 entwendet. Der
Kopf des Fahrrades war grün gehalten. Die Räder waren mit
roten Schlauchreifen bezogen. Vor Ankauf wird gewarnt. Zweck
dienliche Mitteilungen ſind an den Landjägermeiſter Fick in Halber
ſtadt, Lützowſtr. zu richten.

Provinz und Nachbarſtaaten.
Stiege, 28. Juli. (Probefahrten mit dem Raketen-

a uto). Unter Beiſein zahlreicher Zuſchauer wurde von der Pul
verfabrik MeyerSilberhütte auf der Stretke Stiege- Eisfelder Tal
mühle ein Raketenauto ausprobiert. Der Wagen erreichte eine
Stundengeſchwindigkeit von 180 Kilometern

Roßlau, 28. Juli. (Die Elbe iſt flach). Die Elbe iſt ſo
flach, daß die nur ſelten bei ganz niedrigem Waſſerſtand auftau
chenden Ueberreſte der alten 1325 verlaſſenen Burg Reina ober-
halb der Elbterraſſe bei Brambach wieder ſichtbar ſind.

Jeſſen, 28. Juli. Vom Zuge zermalmt). Die 81 Jahre
alte Frau Bachmann aus Jeſſen wurde von einem Zuge erfaßt und
ſofort getötet. Sie hatte verſucht, unter einer geſchloſſenen Bahn
ſchranke hindurchzukriechen, unmittelbar nachdem ein Zug vorüber

lichſte und rühigſte Richter, den man ſich denken kann: „Ja, Herr



gefahren war. In demſelben Augenblick kam ein Zug aus der ent
gegengeſetzten Richtung, von dem ſie erfaßt und mehrere Meter mit
geſchleift wurde. Die Unglückliche war ſofort tot. Jhr Sohn war
Zeuge dieſes ſchrecklichen Unglückes. Er hatte die Mutter vergeb
lich vor dem Hindurchkriechen durch die geſchloſſene Schranke ge
warnt.

Eilenburg, 28. Juli. (Raupenplage). Die Eilenburger
Gegend wird in verheerender Weiſe von Raupen heimgeſucht, die
beſonders die Kohlpflanzungen vernichten. Große Felder von Rot-
und Weißkraut ſind gänzlich kahl abgefreſſen.

Halle, 28. Juli. (Ertrunken). Jn einer hieſigen Flußbade
anſtalt ertrank in den Vormittagsſtunden ein etwa 28 Jahre alter
Schloſſergeſelle. Er ſprang ins Waſſer und tauchte nicht wieder
empor. Die Leiche konnte ſofort geborgen werden. Der Ertrun
kene iſt offenbar einem Herzſchlag erlegen.

Ein Feuerwehrmann rettet ſeine eigene
Frau). Jn den Nachtſtunden wurde die Feuerwehr nach der
Humboldtſtraße zu einen Bodenkammer- Und Dachſtuhlbrand ge
rufen. Bei Ankunft der Wache ſchlügen bereits meterhohe Flam
men aus dem Dach. Aus der im Dachgeſchoß liegenden Wohnung
mußte eine Frau heruntergeholt werden. Der in der Wohnung
ſchlafenden Frau war die Flucht über die Treppe durch dichten
Qualm abgeſchnitten. Sie mußte in ihre Wohnung zurückeilen und
um Hilfe rufen, da ſie dem Erſticken nahe war. Ueber die Leiter
herab wurde ihr durch den eigenen Mann Rettung gebracht.

er Mörder Winkler bei Hallke) Wie die Halle
ſche Kriminalpolizei mitteilt, ſoll ſich der Doppelmörder von Det-
tum bei Braunſchweig der Stallſchweizer Ernſt Winkler, in der
Umgebung von Halle herumtreiben.

Staßfurt, 28. Juli. (Nächtlichen Wegelagerern) in
die Hände geraten iſt hier der auf dem Kaliwerk Neuſtaßfurt be
ſchäftigte Kaufmann Meier. Meier, der von einer abendlichen Ver
anſtaltung auf dem Wege zu ſeiner auf dem Werk gelegenen Woh
nung war, wurde zwiſchen dem Achenbachſchacht und dem Bahnhof
„Achenbachſchacht“ von drei zurzeit noch unbekannten Tätern ge
ſtellt und gezwungen ſeine aus acht Mark beſtehende Barſchaft aus

zuhändigen

J

Halberſtadt. Morgen früh, 5 Uhr, treffen wir uns an der Ecke
„Fürſtenhof“, um die Vorbereitungen zum Volksfeſt zu treffen. Wir
ſind m 8 Uhr zurück, und treffen uns zu dieſer Stunde am „Hal
berſtädker Tageblatt“. Alles muß pünktlich vertreten ſein. Decken,
Zeltplanen ſowie ſämtliches Fahrtengepäck iſt mitzubringen. Alles
erſcheint in Einheitskluft.

Soz. Arbeiter Jugend

Reichsbanner öchwurzRutGol

An alle Ortsgruppen des Kreiſes Halberſtadt.
Am Sonntag, 5. Auguſt findet in Magdeburg die Gauver

faſſungsfeier ſtatt. Die einzelnen Ortsgruppen werden nochmals
darauf hingewieſen, daß es unbedingt Pflicht iſt, zum mindeſtens

Von denmit einer Fahnendeputation dort vertreten zu ſein.
größeren Ortsgruppen des Kreiſes wird natürlich erwartet, daß ſie
entſprechend ihrer Stärke in Magdeburg anweſend ſind. Die Orts
gruppen des Kreiſes Halberſtadt werden daran erinnert, daß ein
Sonderzug von Halberſtadt fährt. Abfahrt morgens 8.20 Uhr. Die
Abfahrtzeit von Magdebürg erfolgt 19,15 Uhr, ſodaß jede Orts
gruppe Zuganſchluß in Halberſtadt hat.

Jede Ortsgruppe hat ſofort dem Gau die Teilnehmerzahl zu
melden und die nötigen Feſtplaketten anzufordern.

Der FKreisleiter.

Kreis Oſchersleben.
Alle Ortsgrüppen haben durch den Gauvorſtand beſondere Ein

ladungen zu der Gauverfaſſungsfeier zum 5. Auguſt nach Magde
burg erhalten. Es ergeht hierdurch an alle Otrsgruppen die drin
gende Aufförderung, ſich an dieſer Veranſtaltung vollzählig zu
beteiligen, keine Ortsgruppe darf unvertreten bleiben. Kameraden,
ſoweit ihr nicht an der Fahrt des Exkrazuges von Halberſtadt betei
tigt ſeid, benutzt die Sonntagsfahrkarte, denn dieſe verbilligt die
Unkoſten ganz erheblich

R. Köchig.

Die Kreisleitung. Köhrich.

Halberſtadk. Die Feſtplaketten ſind angekommen Und können
don morgen ab bei folgenden Kameraden gekauft werden. 1., 2.
und 3. Bezirk bei Fr. Förſterling, Huyſtr. 15, 4. Bezirk R. Preußer,
Lichtwerſtr. 10, 2 Tr. 5. Bezirk H. Baxmann, Damaſchkeweg 4,
6. Bezirk O. Ballhauſen, Lindenweg 38, Eingang Bismarckſtr., 7.
Bezirk Ew. Krebs, Weſtendorf 6, Hof, 8. Bezirk Karl Hörnig,
Weſterhäuſerlandſtr. 5, 9. Bezirk Joh. Fricke, Bakenſtr. 57 und
O. Bollmann.

Halberſtadt. (Spielerkorps.) Morgen, Sonntag, früh, 8.50 Uhr
treten die Spielleute am Fürſtenhof an. Anzug bei gutem Wetter
weiße Hoſe Fanfaren mitbringen. Es wird erwartet, daß alles
pünktlich zur Stelle iſt.

Halberſtadt. 4, 5. und 6. Bezirk. Sonnabend, 28. Juli, abends
8 Uhr findet beim Kameraden Fritz Stauch, Hoheweg eine wichtige
Kameradſchaftsführerſitzung der drei Bezirke ſtatt. Erſcheinen aller
iſt Pflicht.

Quedlinburg. Alle Kameraden, die mit zur Gauverfaſſungsfeier
narh Magdeburg fahren wollen, haben ſich bis 1. Auguſt beim Kam.
Lauck, Pölkenſtraße, oder Schüßler, Stinz, zu melden.
Dortſelbſt iſt auch das Fahrgeld abzuliefern

Thale. Alle Kameraden, die mit nach Magdeburg fahren wollen,
müſſen ſich umgehend beim Kam. Schinkel melden. Letzter Tag
der Eintragung iſt Sonnabend, 28. Juli, bis dahin muß auch das
Fahrgeld bezahlt ſein. Ferner müſſen alle Magdebürgfahrer in
unſerer am Sonntag, 29. Juli 1928, vorm. 10 Uhr im „Kurhaus“
ſtattfindenden Verſammlung erſcheinen

v h

VundfunkProgramme
der hauptſächlichſten deutſchen Sender

Sonnkag, den 29. Juli.

Berlin. 6.30 8 Frühkonzert, 9.15 Morgenfeier, 11.30 Platz
muſik des Kosleckſchen Bläfer-Bundes, 14 Uebertragung von Ham
burg, 16 Ueberkragung des Endſpiels um die deutſche Fußballmei
ſterſchaft, 20.30 Kabarett, 22.30 0.30 Tanzmuſik

Königswuſterhauſen. (Zeeſen). 20.10 Uebertragung von Köln
22.30—0.30 Uebertragung von Berlin.

Leipzig. 8 Orgelkonzert, 8.45 Uebertragung von Köln, 11 Ue
bertragung von Weißenfels Mittagskonzert, 12.30 Karl Arndt:
Arbeiterfeſte (von Dresden) 16.30 Konzert der weſtvorſtädtiſchen
Mandolinen und GitarreGeſellſchaft, 17.30 Deutſches Turnfeſt,
19 Gartenbauinſpektor Schmidt Kakteenzucht, 19.30 Muſ. Rätſel
raten aus den Abendprogrammen der vergangenen Woche, 21 Kon
zert (Verdi und Puccini), 22.30 Uebertragung von Berlin.

Hamburg. 6.30 Uebertragung von Berlin, 8.45 Uebertragung
von Köln, 13 Sonntagskonzert, 14 Funkheinzelmann, 16 Nachmit
tagskonzert, 17.30 Uebertragung von Köln: Deutſches Turnfeſt, 20
„Schwarzwaldmädel“, Operette von Jeſſel. Dann Muſik aus Cafe
Wallhof.

Langenberg. 8.40 (Köln) Feſtzug der Turner, 9.35 Katholiſche
Morgenfeier, 13 Mittagskonzert (Köln) 1425 (Osnabrück) Feier
liche Einweihung und Enthüllung des Ebert ErzbergerRathenau-
Denkmals, 16.30 Uebertragung von Schwerte: Volksliederkonzert
der Sängervereinigung Hörde, 1745 Uebertragung des Deutſchen
Turnfeſtes, 18.50 (Dortmund) „Der Urlaub des Arbeitnehmers“
(Vortrag von Redakteur Reißmann), 19.50 (Düſſeldorf) „Der alte
Papa Haydn (Muſik). Bis 24 Nachtmuſik von Köln.

Monkag, den 30. Juli.

Berlin. 21 „Bismarck“ (zum 30. Todestag, Rezitationen). Dar
auf Beethovens Klavierſonate.

Königswuſterhauſen. (Zeeſen) Uebertragung von Berlin.
Leipzig. 20.15 Der Dichter in Schuberts Liedern“ (Müuſik und

Geſang), 21 „Lottchens Geburtstag“, Luſtſpiel von Thoma.
Hamburg. 20 Der Kreis der Zwölf“ (Süskind lieſt aus ſeinen

Werken).
Langenberg. 20.15 (Köln) Aus Opern und Operetten. Bis 24

Tanzmuſik

Amtliche Wetternachrichten.
J

Wetterbericht der Deutſchen Seewarte, Hamburg.

Vorausſichtliche Witkerung bis Sonntag abend
Jn der Warmluft ſtiegen am Freitag die Temperaturen wieder

zu ſommerlichen Werken an; Magdeburg erreichte am Nachmittage
32 Grad. Die von Norden her über England vorſtoßende Kaltluft
ſcheint bereits den Kanal erreicht zu haben, da aus dieſer Gegend
verbreitete Niederſchläge gemeldet werden. Infolge ſtarker Luft
ſtörungen liegen am Abend nur ſehr ſpärliche Wetternachrichten

vor eAusſichten Nach Einbruch kalter Luft während der Mor
genſtunden am Sonnabend kühl, mehrfach Regenfälle. Wind aus
Nordweſt bis Nord, am Sonntag wieder Beruhigung, Bewölkung
etwas abnehmend.

Anſer Puſſelſpiel:

RätſelEcke

Kreuzworkrätſel.
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Die Wörter bedeuten von links nach rechts 1 Durchgang,
5 Tonſtück, 6 Wild 8 Philoſoph, 12 Partikel, 14 Tonſtufe, 16 Deut
ſche Stadt, 17 Körperglied, 18 Fluß in Thüringen, 19 Getraänt,
21 Abſchiedsgruß, 22 Männlicher Vorname, 23 Inneres Organ
24 Himmelsrichtung, 25 Gewäſſer, 27 Sinnesorgan, 28 Weiblicher
Vörname, 30 Verbalform für „ſein“, 31. Fluß in der Steiermark,
33 Unbeſtimmter Artikel 25 Ruf einer Perſon, 39 Maler
40 Schwediſche Münze, 11 Gewebtes Zeug.

Von oben nach unken: 1 Drehpunkt, 2 Verbalform von ſein
3 Vorfahre, 4 Mineral, 5 Form des Artikels, 7 Raubfiſch, 9 Göt
tin der Morgenröte, 10 Tanzvergnügen, 11 Weiblicher Vorname,
12 Amtliche Bekleidung, 13 Griechiſche Göttin, 14 Kriegerin, 15 Ge
reinigter Talg, 19 Zeitpartikel, 20 Lebensgemeinſchaft, 26 Stadt in
Holland, 29 Gottheit, 30 Gutſchein, 32 Nachtvogel, 34 Perſönliches
Fürwort, 35 Fluß in Frankreich und Belgien, 36 Zeitmeſſer
37 Stadt an der Donau, 38 Fluß in Rußland

e

Kreis Silbenrätſel.
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13, Erdteil, choß große
r

Beſuchskartenrätſel.

e

Was iſt der Herr von Beruf?
r

Auflöſungen aus voriger Nummer
Kreuzworträtſel.

3, 14, 15, Geſ
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Kanalſchwimmer. S

e

e.

e

Die Zahl der Kanalſchwimmer hat ſo zugenommen, daß ein
des Verkehrs errichtet werden mußte. Wer es glaubt, hat die groß
Verkehrsturm inmitten der Meerenge Dover Calais zur Regelung
ten Kartoffeln.

Das Puſſelſpiel fand allgemeinen Beifall. Viele Jungen und
Mädchen ſetzten die Kanalſchwimmer richtig zuſammen. Gü
Denecke aus Halberſtadt, Liddy Kappe aus Schlan
Striebig aus Halberſtadt ſandten richtige Löſunge

aufgerlebt ein
hHalberstadt. dakenete 9

drogenhandlung Otto henicke
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